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(19. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

Das vergrabene Testament.
Roman von H- nard Wagner.

„Wir sind auf der richtigen Fährte, Rosamunde. Du hast
mir die Augen geöffnet. Ich werde nun nicht mehr ruhig Zu¬
sehen und warten, bis die drohende Gefahr auch mich in den
Abgrund stürzt. Obgleich die Summe, welche Hadd verun¬
treut hat, groß zu sein scheint, so wird sie doch auf meine Ver¬
schuldung bei ihm keinen wesentlichen Eindruck machen; aber
die Thatsache der Unterschlagung wird uns helfen. Und viel¬
leicht aber entdecken wir, wie Du ja meinst, auch noch in anderer
Beziehung Betrug."

Als sie so sprachen, erschien ein Diener, welcher Mr. Hadd
und Mr. Jason Hadd anmeldete.

Sir Archy verschloß die Papiere und Bücher in einen
Schrank und ging dann mil seiner Tochter zu den unwillkom¬
menen Gästen.

Der Administrator bemerkte gleich beim Eintritt des Ba-
ronets die Veränderung in besten Wesen, denn Dieser hatte et¬
was von seiner Niedergeschlagenheit und Hoffnungslosigkeit
verloren; seine Augen blickten fest und entschlossen und in seinem
Benehmen zeigte sich wieder seine alte Würde.

Seine Stimmung wird abwechselnd von Hoffnung uno
Muthlosigkeit getragen, dachte der Projektenmacher, indem er
sich erhob, um die Eintretenden zu begrüßen; aber seine Hoff¬
nung ist vergebens, denn ich habe nicht so viele Jahre umsonst
gearbeitet. Mein Netz ist stark und ich gehe vorsichtig zu Wer¬
ke. Er wird mir nie entwischen.

Io. Kapitel.
Das Benehmen des Administrators war. als Sir Archy

und Rosamunde in dem Empfangszimmer des Schlosses er¬
schienen, wenn auch nicht so schroff wie seine Gedanken, doch
das eines Herrschers.

Die ganze Gemeinheit und Frechheit seines Charakters
trat unverhüllt zu Tage. .

„Setzen Sie sich. Miß Rosamunde", sagte er und zeigte
auf einen Stuhl. al§ die gegenseitigen Begrüßungen vorüber
waren. „Sträuben Sie sich nur nicht gegen meine Anord¬
nungen, Sir Archy. Sie müsten Jason und mich behandeln
wie Mitglieder der Familie.

Er nickte Rosamunde und seinem Sohne bedeutsam zu
und streckte scherzend seine Zeigefinger aus, um dem Barone:
als Zeichen der Vertraulichkeit kitzelnd die Seite zu berühren.

Sir Archy stutzte und wurde ärgerlich über die unerwartete
Frechheit; verächtlich ging er aus der unmittelbaren Nähe des
Administrators.

„Ach, gegen Ihre Würde, hm?" sagte Hadd. „Unsere
Plätze sind gewechselt, wie Sie wissen, also müssen Sie auch be¬
greifen. daß, obgleich ich noch eine Zeit lang zum Schein meine
alte Stellung einnehme, unsere Beziehungen zu einander sich ge¬
ändert haben. Ich denke, es wird für Sie das Besse sein, lvenn
Sie Ihr Benehmen gegen mich etwas ändern. Ueberlegen Sie
die Sache wohl, ich bitte Sie um Ihrer selbst willen."

Eine nicht zu verkennende Drohung lag in des Administra¬
tors Ton, aber Sir Archy. so sehr es ihn auch kränkte, war
nicht in der Lage, dies zu ahnden. Er trat ohne zu antworten
an die Seite seiner Tochter, welche sah, daß sein Gesicht blaß
war und er vor Zorn und Aufregung zitterte.

Ein schadenfrohes Lächeln umspielte Hßdds Lippen, d'r
sich bequem in seinem Stuhl zurecht setzte und seine Blicke
freundlich auf Rosamunde richtete.

„Ich bitte um Entschuldigung, Miß Rosamunde", sagte
er. „daß ich nicht unverzüglich Ihre Bitte um meine Kontobü¬
cher diesen Morgen gewährt habe. Aber ich konnte erst gar
nicht begreifen, daß Sie Ihr hübsches Köpfchen mit trockenen,
staubigen Rechnungen verwirren wollten. Wenn es noch eine
Nachfrage des neuesten Romanes von Mudin geivesen wäre —
aber Kontobücher! Ich kann kaum Ihre seltsame Laune fas¬
sen. Doch als ich es mir durch den Kopf gehen ließ, daß es doch
wohl Ihr voller Ernst sein möchte, beeilte ich mich. Ihnen t ie
Bücher durch meinen neuen Sekretär zu senden. Ich glaube,
die Rechnungen kamen Ihnen ebenso spanisch vor wie früher
Ihrem Vater, nicht wahr?"

Der Baronet legte, bevor sie antworten konnte, die Hand
auf die Schulter seiner Tochter und sagte:

„Geh' ud hole das Blatt Papier aus der Bibliothek, wel¬
ches Du abgeschrieben hast, Rosamunde!"

Das junge Mädchen eilte, den Befehl ihres Vaters auszu-
sllhren und kam bald mit dem gewünschten Papier zurück, rvel-
ches sie Sir Archy überreichte.

„Ich will Ihnen nun an Stelle meiner Tochter Rosamun¬
de darauf antworten, Mr. Hadd", begann der Baronet. ^„Die
Rechnungen waren alle spanisch für mich, als ich sie bei Ihnen
durchsah. Unglücklicherweisewurde ich nicht zu Geschäftssachen
herangebildet, und ich glaube, daß Ihre Auseinandersetzungen
und Erklärungen nur dazu beitragen sollten, mich mehr zu ver¬
wirren. Dagegen habe ich heute mit meiner Tochter einen Thei!
der Bücher wieder geprüft und darin mehrere erhebliche Un¬
richtigkeiten gefunden!" . < .

„Wirklich?" meinte Hadd, mit den Augen zwinkernd
„Vielleicht beruhen diese„Unrichtigkeiten" nur aus einem Miß-
verständniß Ihrerseits, Sir Archy!"

„Si - sollen sich selbst richten", sagte der Baroner ernst.
„Mein Kellermeister machte heute die Tour nach den Farmen,
um von den Pächtern die Höhe der Pacht resp. Zinsen zu erfah¬
ren. Er brachte mir die gewünschte Auskunft, sorgfältig aus¬
geschrieben, ich verglich diese Aufzeichnungen mit den betreffen¬
den Posten in Ihren Büchern und fand eine nicht unerhebliche
Verschiedenheit darin." . .

Des Administrators Gesicht entfärbte sich und le'N- Augen
rollten unruhig in ihren Höhlen, so daß Jason, der diese Verän¬
derung bemerkte, sehr besorgt wurde und ziemlich ängstlich auf
feinen Vater blickte. ^ „

„Hören Sie nur auf diese Zahlen, Mr. Hadd , fuhr Sir
Archy fort. „Was sagen Sie zu dieser Differenz? Die Dole
Farm ist verpachtet für 200 Pfund jährlich— Sie aber hoben

das Einkommen derselben in den Büchern nur auf siebenzig
Pfund angegebn; die Giliflowerstelle bringt dreihundert Pfund
im Jahre ein — Sie haben sie aufgeführt mit Einhunderc
Vfund; die Black Mill ist verpachtet für zweihundertundfünjzm
Pfund — Ihre Bücher sagen neunzig Pfund; die Thom,ons
zahlen für die kleine Chalk-Farm vierhundert Pfund per Jahr
— in Ihren Büchern finden sich dafür einhundertundzehn
Pfund. So geht es weiter durch die ganze Liste hindurch. Mr.
Hadd. Um tausende von Pfund Sterling haben Sie mich
jährlich betrogen, seit ich im Besitz der Güter bin! Sie wissen
auch, welche Strafe dos Landgesetz dafür vorschreiüt."

Er heftete seinen Blick scharf auf den des Administrators,
dessen Gesicht, eigenthümlich genug, sich aufklärte und die frühe¬
re Farbe wieder gewann. Der klar blickenden Rosamunde
schien es gewiß, daß Hadd eine viel schlimmere Entdeckung be¬
fürchtet hatte, als diese.

„Unbegreiflich, wie sich ein solches Versehen in meine Rech¬
nungen einschleichen konnte", sagte Hadd; „ich bin doch immer
so vorsichtig und genau."

„Es ist seltsam!" versetzte der Baronet lächelnd. „Ich bm
wirklich neugierig, tvas wohl die Gerichte zu „diesem Versehen"
sagen werden, das Jahre lang gemacht wurde."

Der Administrator stand auf und nahm eine trotzige Halt¬
ung an.

„Wenn Sie die Fehler von der Seite eines Versehens be¬
trachten, Sir Archy". sagte er, „so könnten sie leicht verbessert
werden; sollten Sie es jedoch vorziehen, dieselben zu einer
Streitsache zu machen, gut, so ist's mir recht. An dem Tage
aber, da Sie die Sache'der Oeffentlichkeit übergeben, werde ich
Sie gerichtlich hinaussetzen lassen und von dem Schloß Besitz
nehmen. Die paar Tausende, welche, wie es scheint, ich für Sie
zu berechnen unterlassen habe, ändern an Ihrer Verschuldung
so viel wie gar nichts."

Sir Archy erkannte die'Wahrheit dieser letzten Bemerkung.
Er war in heftiger Aufregung, seine zitternde Hand hielt das
Papier krampfhaft umschlossen, aber dennoch entgegnete er ru¬
hig:

..Wo ein Versehen, wie dieses gefunden ist, kann man wohl
annehmen, daß auch noch andere, vielleicht viel schlimmere, sich
finden. Ich beabsichtige, die Sache gründlich zu untersuchen,
bevor ich sie aufgebe."

Der Administrator lächelte zufrieden, denn er fürchtete
nicbt, daß die in Aussicht genommenen Untersuchungenmehr
von seinen Schurkereien an den Tag bringen würden.

„Untersuchen Sie, soviel Sie wollen", sagte er kalt. „Sie
werden die Rechnungen ganz in Richtigkeit finden. Keiner
wird aus den Büchern ein anderes Versehen beweisen."

„Ich bin bereit, mit Ihnen die Bücher immer und immer
wieder durchzugehen", fuhr Hadd fort, „und sie jedem beliebigen
Manne, den Sie mir nennen, zur Durchsicht zu überlassen.
Wenn Punkte Vorkommen sollten, die ©ie nicht- verstehen, so
will ich Ihnen Aufklärung darüber geben. Nur um eins muß
ich Sie bitten", setzte er drohend hinzu, indem er seine Stirne
runzelte, „und das ist, daß meine Ehre nicht angegriffen wird
wegen eines Versehens in meinen Büchern. Es ist der einzige
Jrrthum, der in denselben gefunden werden kann, und zudem
sind Sie, Sir Archy, nicht in der Lage, mir tvegen eines einzigen
Fehlers Vorwürfe zu machen."

Er sah den Baronet scharf an und ein Strahl des Tri¬
umphs leuchtete aus seinen Augen.

„Und jetzt, da Sie den Streit begonnen haben", fügte der
Administrator hinzu, als er seinen Gegner überwunden fühlte,
„habe ich etwas zu sagen. Ich war nicht willens, während die¬
ses Besuches davon zu sprechen, aber nun mag es doch das Beste
sein, es zu thun. Jedoch setzen Sie sich, Sir Archy. es thut
mir weh, tvenn ich sehe, daß Sie stehen bleiben."

Der Baronet machte eine ungeduldige Bewegung, worauf
.Hadd fortfuhr:

„Ich möchte Ihnen rathen. Sir Archy. mit Ihrer Tochter
das Schloß für einen Monat zu verlassen, und sich etwa nach
dem hübschen, schottischen Landhaus Rosamundes zu begeben,
und es sollte mir lieb sein, ivenn Sie sich recht bald auf den Weg
machten, etwa morgen."

„Und warum?" fragte Sir Archy beftig.
„Aus verschiedenen Gründen", entgegnen der Adminjstra-

tcr; „besonders weil Miß Rosamunde und mein Sohn in ihrer
jetzigen Lage nicht so gut mit einander bekannt werden können,
wie ich wohl wünschte."

„Die jungen Leute sollen mehr zusammenkommen und auf
Unterhaltungen und Vergnügen unter sich angewiesen sein—
das ist der Hauptgrund! Sie können Jason nicht einladen,
sick: einen Monat im Schlosse aufzuhalten, denn das würde alle
bösen Zungen in Bewegung setzen; dagegen würde Niemand
wissen, oder wenn es bekannt würde, würde sich keiner wundern,
daß er Ihnen nach Ihrem Landhause in Schottland gefolgt sei."

„Das ist also der Hauptgrund", sagte der Baronet gelassen,
indem er sich neben Rosamun.de setzte, die seine Hand erfaßte;
„und welches sind die anderen Gründe?"

„Ein anderer Grund betrifft den jungen Künstler, der sich
in der Nachbarschaft aufhält. Derselbe zeigt sich Miß Wilche-
stec in einer Weise, die darauf berechnet war, ein junges Mäd¬
chen mit Bewunderung zu erfüllen für seine Heldenthat. Er
nahm sich nämlich ohne Ursache'dazu eine thätliche Beleidigung
gegen meinen Sohn heraus, der ihn nicht dafür auf der Stelle
bestraft, sich aber vorgenommen hat, ihm dies zu einer gelegene¬
ren Zeit zu entgelten. Dieser junge Mann ist ein Abenteurer
und Miß Wilchester sollte dafür gehütet werden."

„Ich kann Mr. Chandos nicht für einen Abenteurer hal¬
ten", bemerkte Sir Archy. Er ist ein vollkommener Gentle-
man'n, und selbst wenn er dies nicht wäre, so l)ätte sich meine
Tochter weniger vor ihm in Acht zu nehmen, als vor anderen
Abenteurern."

Der Administrator ließ nicht nach, zu drängen, das Schloß
zu verlassen und um die unliebsamen Gäste fortzuschicken, ver¬
sprach Sir Archy, sich die Sache überlegen und nach Möglichkeit
darauf eingehen zu wollen.

Hadd und dessen Sohn verabschiedeten sich hierauf und
Sir Archy und Rosamunde gingen in die Bibliothek.

14. Kapitel.
Rachem Sir Archy dort eingetreten war, durchmaß die¬

selbe mit unruhigen Schritten, während Rosamunde sich auf
einen Stuhl neben oem Fenster setzte und ihren Vater nnt ängst¬
lichen Blicken betrachtete. Sie bot ein anmuthrges Bild dar.
wie sie so dasaß, ihr edles Gesicht überfluthet von dem Licht der
Lampe und dem röthlichen Schein des Feuers, welches ihre Lie¬
benswürdigkeit und Schönheit nur noch erhöhte, — ihre großen,
braunen Augen so ernst und gedankenvoll vor sich hinstarrend,
aber doch seltsam leuchtend, es war ein Bild, welches Sir Ar-
chv's Herz erquickte, als seine trüben Augen eine Weile wohl¬
gefällig darauf ruhten.

„Rosamunde", sagte er plötzlich, „mir gefällt der Stand der
Tinge nicht; ich finde keinen Geschmack an der Aussicht, zu die¬
ser Jahreszeit im Norden zu verweilen. Das Wetter ist hier
schon kalt und rauh und Du weißt, was der November in
Schottland zu bedeuten hat. Das Schlimmste von allem ist
aber das Gefühl, daß ich hier nur ein Spielzeug in den Händen
dieses Mannes bin."

„Mr. Hadd hält es für nothwendig, daß wir für einen oder
zwei Monate verreisen", erwiderte Rosamunde gedankenvoll;
„und seine Gründe, sowohl die, welche er anführte, als auch die¬
jenigen, welche er verheimlichte, sind klar genug. Er will seinen
Sahn in unsere Gesellschaft bringen, in der Hoffnung, daß die¬
se meinen Widerwillen gegen ihn beseitigen werde. Aber
größer als diese Hoffnung ist die Furcht, daß wir in seinen Bü¬
chern noch schlimmere„Versehen" entdecken möchten."

„Wenn ich wüßte, daß noch mehrere Fehler in den Büchern
wären, so würde ich keinen Schritt zu der betreffenden Reise
thun; ich würde hier bleiben und die Sache gründlich unter¬
suchen."

„Es ist besser, wir gehen, Papa", sagte Rosamunde. „So
lange wir hier sind, ist Hadd auf der Hut; wenn wir aber fort
sind, wird Markus mit mehr Erfolg für uns arbeiten können.
Wenn wir nach Schottland gehen und Jason Hadd uns dort
bcsucht und wir einige Zeit darauf Mr. Hadd einladen, uns
ebenfalls zu besuchen, würde Markus für seine Thätiqkeit freies
Feld haben."

(Fortsetzung folgt.)
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Poudre.
Der Puder gehört zu den allerbedenklichsten

Schönheitsmitteln , wenn er nicht sachgemass zu¬
sammengesetzt ist. Derselbe darf vor allen Dingen
weder Bleiweiss , noch Wissmuthweiss enthalten,
weil diese Metallsalze in den Ilautausschoidungen
nicht unlöslich sind und in Folge dessen nachtheilig
einwirken . Meine Fabrikate zeichnen sich vor
Allem durch absolute Unschädlichkeit aus.
Sie besitzen eine vorzügliche Deckkraft , schmiegen
sich aber ihrer Feinheit wegen der Haut so innig
an, dass dieselbe ihre Anwendung nicht verräth.

Ich empfehle:
Poudre de Riz

von ersten Bühnenkünstlern begutachtet , weis», rosa
u. gelblich , Dose 0 .60 und 1,00 Mk.

Unschädlicher Fettpuder
besonders gut haftend , in Blechdosen, weiss, rosa

u. gelblich k 0 .75 Mk., 3 Dosen 2 .00 Mk.
Poudre Veloutine

sehr fein gearbeitet , daher unsichtbar und ausser¬
ordentlich ' beliebt , weiss , rosa und gelblich

Dose 1.00 und 1.75 Mk.

Poudre Royale
mit Veilchen» oder Heliotrop -Geruch, weiss, rosa u.

gelblich , Dose 2 .00 Mk.

Poudre„Vera Violetta"
mit wunderbarem Veilcbenduft , unübertroffen, gut
haftend , dennoch nicht sichtbar , weiss, rosa u. gelb¬

lich, Dose 2 .50 Mk.

Haar-Puder
in verschiedenen Farben , Dose 0 .50 Mk.

Brillanl-Pndor, God-n. Siiber-Piider
Schachtjl 0 .20 , für das Haar 0 .50 Mk.

Dp.  M . Albersheim,
Fabrik feiner Parfümerien,

Legrer nmerikan ., deutscher , englischer
und französ Spezialitäten,sowie sämmt-

licher Toilette - Artikel;

Wiesbaden wBÄ,
Frankfurt a , IW., Kaiserstr . I.

— Versand nach Auswärts gegen Nachnahme —
Ausführliche Preislisten auf YVunsch gratis u. franko.
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^ t?m»* di « Raii . CaUAM empfehle:Für die Ball - Saison

weisse Unterröeke*
Ballliemden für Damen u. Herren,

Kragen, Manschetten, Cravatten etc.
in schöner Auswahl.

Hans ffariel,
5072 Kirchßii . 30.
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»Micher The». I
Bekanntmachung.

Das Verzeichniß der unter § 1 des Unfalls erfichernng
gesetzes für Land - nnd Forstwirlhschaft vom ZO. Juni
1900 fallenden Betriebe , welche ibren Sitz in der Stadt¬
gemeinde Wiesbaden haben , wird gemäß § 55 des erwähnten
Gesetzes während zweier Wochen vom 14 . Januar
l . I . ab im Nathhause , Zimmer vir . 26 während der Dienst¬
stunden zur Einsicht der Betheiligten ansgelegt.

Binnen einer weiteren Frist von einem Monat
können die Betriebsnnternehmer wegen der Aufnahme oder
Nichtaufnahme ihrer Betriebe in das Verzeichnis;, sowie gegen
die Veranlagung Und Abschätzung bei dem Scktionsvorstand
(Stadtansschnß ) zu Wiesbaden als demjenigen Genoffen-
schaftsvrgane . durch welches die Veranlagung und Abschätzung
erfolgt ist, Einspruch erheben. 7145

Wiesbaden , den 11 . Jannar 1901.
Der Magistrat.

_ In Vertret .: Heft.
Bekanntmachung.

Straßen -Polizei -Verordnung vom 18 . September 1900.
- 8 62 . -

1. Auf öffentlichen Straßen und in Vorgärten , sowie
an straßenwäris und nach Vorgärten zu belegenen Thnrcn.
Fenstern und Balkonen ist das Anshängen von Wäsche und
das Auslegen , Klopfen und Ansstüuben von Teppichen,
Betten , Matratzen und ähnlichen Gegenständen verboten.
Ausgenommen hiervon ist das Austegen von Teppichen zur
Ausschmückung bei öffentlichen Festveranstaltungen.

2. Das Ansklopfen von Zimmerteppichen und Länr
fern ist in Höfen und Gärten innerhalb der Stadt nur
an Werktagen von 9 —12 Uhr Vormittags gestattet.
Zimmerteppiche und Läufer , deren Flächeninhalt
16 Quadratmeter übersteigt , dürfen innerhalb der Stadt
überhaupt nicht ansgekopft oder gestäubt werden.

Die vorstehende Bestimmung bringe ich hiermit wieder¬
holt zur öffentlichen Kenntniß.

Wiesbaden , den 5. Januar 1901.
Der Polizei -Präsident.

K. Prinz von Ratibor.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 12 . Januar 1901.

Der M a g i st r a t.
7226 _ I . V. : Hetz.

Die Kasse bleibt am 18 . l . Mts.
geschloffen.

Wiesbaden , den 16. Januar 1901.
Stadthauptkasse.

Bekanntmachung
(das Militär -Ersatz Geschäft pro 1901 betr .)

Da die städtischen Bureaus am Freitag de « 18J
Januar er wegen der Feier des LOojiihrigen Bestehens
des preußischen Königthnms geschloffen sind, so norden die
1880 geborenen Militärpflichtigen mit de « Buch¬
staben A —G,  welche am gen. Tage ihre Anmeldung zur
Stammrolle in Folge der öffentlichen Bekanntmachung vom
4 . Jannar cr. bewirken sollten, hierdurch aufgcfvrdert , sich
nunmehr

Sonnabend , den 1» . Januar er.
auf Zimmer 5 des Rathhauses anzumelden.

Wiesbaden , den 15 . Januar 190l.
Der Magistrat.

7320 _ _ _ In Bertrct . : Hetz.
Bekanntmachung.

Die im Europäischen Hof vorhandenen Bäder sollen
alsbald aus die Dauer von etwa 6 Monaten unter Bor¬
behalt einer jederzeitigen vierwöchentlichen Kündigung
verpachtet werden.

Offerten sind tat Nathhaus , Zimmer No . 51 verschlossen
mit der Aufschrift „Offerten auf die Bäder im Gnro-
päischen Hof " bis spätestens Donnerstag , den 24.
d Mts . einzureichen.

Wiesbaden , den ib . Januar 1901.
Der Magistrat.

7321 _ - In Bertr. : Körner.
Bekanntmachung . % " '

Donnerstag , den 17 Jannar er ., Vormittags
werden in den städtischen Kuranlagen : -

56 Raummeter Scheitholz , 55 Raummeter Prüaelholr,
sowie 1100 Wellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Zahlung versteigert.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr vor
dem Kurhans.

Wiesbaden , den 10 . Januar 1901.
Der Magistrat.

7118_ I . V. : Körner
Bekanntmachung.

Montag , den 21 . d. M , Bormiltags , werden im Wald¬
distrikte „Himmelöhr " nachstehende Holzsorten , als :

211 Rm . buch. Scheit,
417 Rm . buch. Prügel und

5645 buch. Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Auf verlangen wird den Steigerern zur Zahlung
des Stciggeldes Ansstand bis 1. September d. IS.
bewilligt.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr an derKanzelbnche.
Wiesbaden , de» 11. Januar 1901.

Der Magi st rat.
7225 I . V. : Körner.



Bekanntmachung.
Der Feldweg „U e b e r hoben " . 4. und 5 . Gewann

Nr . 9J®2 des Lagerbuchs (Nr . gJJ * des Stockbuchs ), welcher
zum größten Theile in die Vülvwstraße gefallen ist, soll ein«
gezogen werden.

Dies wird gemäß § 57 des Znstäiidigleilsgesrtzes vom
4. August 1883 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht , daß Einwendungen hiergegen innerhalb einer mit
dem 17 . d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen bei dem
Magistrate schriftlich vorzubringen , oder zum Protokoll zu
erklären sind.

Eine Zeichnung liegt im Nathhause ans Zimmer ül
während der Lormittagsdienststnndcn zur Einsicht ans.

Wiesbaden , 14 . Januar 1901.
7304 Der Ober -Bürgermeister:
_ I . B . : K ö r ner.

Verdingung.
Die Ausführung der B ' itzableiteranlage für den

Neubau der „Kleinvieh - Markthalle " auf dem Lchlacht-
mrd Viehhofe hierselbst soll im Wege der öffentlichen Ans-
schreibnng verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im neuen Nathhause Zimmer Nr . 41 eiugeseheu
und ebendaselbst bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift 2 ( . 37
versehene Angebote sind spätestens bis Montag,
den 28 . Januar 1901 , Vormittags IO tthr hierher
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter.

Zn schlagsfrist:  4 Wochen.
Wiesbaden , den 15. Januar 1901 . 73 !6

Stadtbanamt , Abtheilung für Hochbau.
__ (Hcnzmcr. _

Steuer 4. Rate
Da die Kaffe wegen der Feier des 200 -jährigen Be¬

stehens des Königreichs Preußen am 18 . dss . Mts . ge
schlvsseir ist, so werden die Bewohner der Straßen mit
den Anfangsbuchstaben 6 D und E ersucht, die fälligen Ab¬
gaben am 19 ittib 21 . Januar zu entrichten

Wiesbaden , 16 . Januar 1901.
73 18 Städtische Sten - rkafse.

Die Bcthciligtcn werden davon in Kenntniß gesetzt, daß
die Acciscruckvergütlmgen für Monat Dezember v. IS . zur
Zahlung angewiesen sind. Die Beträge können gegen
Empfangsbestätigung innerhalb der nächsten 14 Tage in der
AbfertigungSstelle — Fricdrichstraßc 15, Part ., Zimmer-
No . 1, während der Zeit twu 8 Dorm , bis 1 Nachm , und
3 —6 Nachm , in Empfang genommen werden . 7264

Wiesbaden , den 14 . Januar 1901.
__ Stadt . Accise Amt

Bekanntmachung
Ans den beiden städtische» Kehrichllagerplätzen . Kle n

seldchen" und „Ha engarten " kann bis ans Weiteres sortirter
Hanskehricht unentgeltlich abgeholt werde»

Näheres im Depot Bleichstraste Nr . 1 zu erfahren
Wiesbaden den 11 . Januar 1901.

Stadtbanamt , Abthcilnng für Straßenbau.
7224 _ Nichter.  _

An,,lilieil - Nachrichle »r.
Auszug aus dem Civilstaiids -Negistcr der Stadt Wies¬

baden vom 15 . Januar.
Geboren:  Am 12 . Januar dem Tapezierergehiilfen

Heinrich Klöckner e. S . Willi Emil . — Am 11. Januar dem
Dapezierermeister Louis Wölfert e. T . Dina . — Am 13 . Jan.
dem Schlossergehülfen Paul Marlward e. S . Willi Jakob Fritz
Nobert . — Äm 10. Januar dem Buchbindermeister Otto Köh¬
ler e. T . Louise Christine.

Aufgeboten:  Der Musiker Adam Schrott zu Mün¬
chen, mit Genovefa Hiemer das . — Der Landgestütswärter
Friedrich Ernst August Ahlvers zu Celle mit Anna Marie Frie¬
derike Dorothea Gnldjerg hier. — Der Maurer Friedrich Jo¬

hannes Oppenheim hier mit Henriette Schneider zu Eschen¬
bahn . — Der Kaufmann August Ewald Kollrep hier mit An¬
na Marie Katharine Klug zu Hanau . — Der Kutscher Johann
Rauth hier mit Elise Henn hier . — Der Redakteur Franz Pom¬
berg zu Darmstadt mit Maria Margarethe Bonn zu Siegen.

Verehelicht:  Der Hausdiener Florian Kienzle hier
mit Katharine Metzger hier . — Der Lithograph Wilhelm
Würz hier mit Elise Weber hier.

Gestorben:  Am 13 . Januar Taglöhner Philipp Baum,
60 I . — 14 . Jan . König !. Rittmeister a . D . Wilhelm From-
mel, 60 I . — 14 . Ingenieur Ferdinand Lugenbühl , 63 I . —
156 . Wilhelm , S . des Tagl . Bartholomäus Hanselmann , 1 M.
— 15 . Hermine geb. Reppert , Ehefr . des Kaufmanns Carl
Brodt , 33 I . — 15 . prakt . Arzt Dr . med. Ludwig Wilhelm ?,
70 I . — 15 . Ernst , S . des Vicefeldwebels Joseph Schulz , 1
I . — 15 . Emma , T . des Hoboist -SergeanteM Ĥngo Mütter.

Kgl . Standesamt

CyHns von 12 Kororten nsler Bilwirtnni Isorvorr- Kisnsll r.
Cor.nersisij , den 17. Jar.tar 1901, Abends 7V* Uhr:

VIII , KONZERT.
Leitung:

Herr Louis Lüslner Städtischer Kapellmeister
«ml Königlicher Musikdirektor.

Solist:
Herr Moria Itosenthal , ( Hofpianist) .
Orchester : Verstärktes Kur -Orchester.

P R O G R A M M:
1. Symphonie in C-dur (mit der Schluasfiige ) . Mozart.
2. Konzert in A -moll für Klavier mit Orchester R. Schumann.

Herr Rosenthal.
0. Zmn ersten Male : Rautendeleins Leid , Vorspiel

zum 5. Akt aus dem Musikdrama „Die ver¬
sunkene Glocke . . . . . . . H . Zöllner.

4. Don Juan -Fantasie für Klavier . . . Liszt
Herr Rosenthal.

5. Ouvertüre zur Oper „ Der Cid “ . . , P . Cornelius.

Eintrittspreise:
I . minnnerirter Platz : 5 Mark ; 11. nummerirter Platz 4 Mark;

Gallerie  vom Portal rechts  2 Ma : k 50 Pfg . ; Galleiie
links  2 Mark.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptporta !.
Städtische Kur -Verwaltung.

Knrhnus zn Wiesbaden«
Samstag , den 19. Januar . Abends 8 Uhr:

II . Grosser Masken Hall
in Bümmtli  c h e n 8 H1 e n.

Zwei Ball - Orchester
Saal -Oeflnung ? Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen

Anzug : Mas k en - Kostli  m oder Ualltoiletto
(Herren Frack und weisse Rind  e) mit karnevalistischem

Abzeichen.
Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heide ^ker.

F, i n t r i 11 s p r e i s für Abonnenten ur .d Inhaber von Frem¬
denkarten gegen Abstempelung ihrer Karten bis spätestens
S a m stag,  Nachmittags 5 Uhr : 2 Mk. ; für Nichtahonnenten:4 Mark

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hnnptportal.
_ Städtische Kur -Verwaltung.

Fremdeil-Pcrreichnitz
vom 16 . Januar (aus amtlicher Duelle ) .

Adler , Langgasse 32.
Exeell. Graf von Zedlitz-Trützschler . Hr . Oberprästdent d :r

Provinz Hessen-Nassau u. Staatsminister a . D . m. Bed .,
'Kassel. — Sonneborn , London.

Aegir , Thelemannstratzr 5.
v. Beckerath, d Frn ., Krefeld . — Dürselem , Fr ., Viersen.



Schwarzer Bock , Kranzplatz 12.
Stickel , Chemnitz. — Mühlthaler , München . — Voit , Fr .,

Durlach . — Sternberg , Fabrikbes . m. Tochter , Soest . — Kreu¬
zer m. Fr ., Koblenz.

Einhorn , Marktstraße 30.
Hecking, Köln . — Polemann , Annaberg . — Salzer,

Schtveinfurt . — Gudenberg , Frankfurt . — Hornung , Frank¬
furt . — Grünewald , Stuttgart . — Richter , Berlin . — Nied¬
lich. Berlin . — Dreyfuß , Berlin.

Englischer Hof , Kranzplatz 11.
Brose , Major , Berlin . — Goutmann , Rent ., Petersburg.

— Mayer , Bonn . — Boehm, Berlin . — Ehrlich , Fabrikant.
Berlin.

Erbprinz Mauritiusplatz 1.
Harrison , Frl ., Birmingham . — Rosenthal , Köln . — Hilf-

rich, Warschau.
Vier Jahreszeiten , Kaiser Friedrichplatz 1.

Binneveld , Rotterdam.
Metropole <£• Monopole , Wilhelmstratzr B

Jaffee , Frankfurt . — Bachrach, Kasiel . — Schölling , Fr.
m. 2 Kindern , Georgenborn . — Clostermann , 'Köln . — Ruys,
Rotterdam . — Marx , m. Fr ., St . Johann.

Minerva , kl. WUHclmstraße1—3.
Frommel , Fabrikant , Augsburg . — Lichte, Mannheim

Nassauer Hof . Kaiser Fnedrichsplatz 3.
Arnold , Haarlem . — von Adelsoni , Fr ., Berln.

Nonnenhof , Kirchgasse 39—41.
Hartmann , Karlsruhe . — Steller , Hamburg . — Müller,

Elberfeld . — Pellengaller , Köln . — Hochmann , Berlin . —
Schmitz, Köln . — Behrenz . Brandenburg . — Reimes . So¬
lingen . — Krauß , Ilmenau . — Winkelser , Rent ., Duisburg.
— Hessoles, Rent .. Essenberg . — Wagner , Rent ., Dauborn . —
Corsch, Frankfurt.

Pariser Hof , Spiegelgasse 9.
Helbig . Fr .. Halle.

Pfälzer Hof , Graben st ratze 5.
Müller , m. Fr ., Kulmbach . — Emniß m. Fr ., Frankfurt.

— Handschuh , m. Fr ., Leipzig . — Müller m. Fr ., Mainz . —
Kohen , Elberfeld . — Forchheim , Heidelberg.

Zur guten Quelle , Kirchgasse 3.
Blum , Morgenthal . — Königsberg , Remscheid. — Hen-

lein , m. Fr ., Rüdesheim . — Amend , Mühlenbes ., Runkel . —
Lenz, Katzenelnbogen . — Lenz, Hamburg.

Rcichspost , Nicolasstratze 16.
Scherer m. Fr .. Koblenz . — Mann , Köln . — Haas,

Frankfurt . — Müller , Dresden.
Nhcin -Hotcl , Rhcinstratze 16.

Gürtler , Oberleutn ., Brünn . — Blindt , Fr ., Paris . —
Neuerburg . Trier . — Hilf , Hotelbes ., Limburg.

Rose , Kranzplatz 7. 8 u. 0
Opvenheimer , Lady m. Kind und Kammerjungfer , Frank¬

furt.
Davop -Hotcl , Bärensiraße 5.

Simon Frank, , Stuttgart.
Weißer Schwan , Kochbrimnenp' atz 1.

Meuth , m. Fr ., Edeukoben.
Pannus -Hotel , Rhelnstratze 19.

Clempen , Rent .. Lippstadt . — von Wolf , Hauptmann m. '
Fr ., Dresden . — Adolfföllen , Bremen.

Kuion . Neugaffe 7.
Schmitz, m. Fr .. Krefeld . — Roofen , Koblenz . — Volk,

Bürgermeister , Dörscheid . — Volk. Stud ., Dörscheid.
Victoria , Rheinstraße 18

Müller , m. Fr ., Kulmbach . — Mallmann . Fr ., Boppard.
— Mallmann , Frl ., Boppard . — von Adelebsen, Baron , Han¬
nover . — von Adelebsen, Frau Baron , Hannover.

Vogel , Rheinstratze 27.
Vlumenthal , Frankfurt . — Toepper , Frankfurt . — Käm¬

merer , Boppard . — Wagner , Straßburg . — Stein , Fulda . —
Frank , Redburg . — Hammer , Berlin.

Cbrlstk . Hospiz , Nosenstraße 4.
Strater , 2 Frl ., Louisville . — Miß , Frl ., Petersburg . —

Deister . Frl ., Petersburg.

siiideu im „ Wiesbadener General -Anzeiger"
weiteste Verbreitung.

Bekanntmachung.
Um Angabe des usenthalts folgender Personen , welche

sich der Fürsorge für hülfsbednrftige Angehörige entziehen,
wird ersucht : '

1. Der verlassenen Ehefrau des Hermann Benhold,
Hanna , geb. Fink , aus Diez.

2.  der ledigen Johanne « - Biebricher , geb. 1. 11.
1863 zu Kemel.

3 . der ledigen Dicnftmagd Karoline Bock , geb. 11 . 12.
1864 zil Weilmüuster,

4 . des Glasergehülfen Karl Böhnke , geb. 31 . 3. 1867
zu Elberfeld,

5 . der ledigen Sprachlehrern : Johanna Fritze
Georgine Dennernann , geb. 23. 12. 1856 zu
Frankfurt o. M.

6 . des Maurers Wilhelm Dörr , geb. 3 . 12 . 1862
zu Sonneuberg

7. der ledigen Lonise Ernst , geb. 3. 5. 1868 zu Wies,
baden,

8 . der geschitd.ueil Ehesran des Schnbinachers Hermann
Gersbach Auguste geb. Franz , geboren am
18 . 3 1865» zu Wiesbaden,

9. des Kellners Friedrich Ludwig Grnnagel , geb.
12 . 4 . 1858 zu Zweibrücken

10 . des TaglöhnerS Philipp (« rund , geb. 15. 5. 1862
zu Niedernhausen,

11 . der Taglöhnerin Marie Herrmann . geb. 7 4. 1858
z" Elsoff.

12 . des TaglöhnerS Wilhelm Horn , geb. 11. 2. 1863
zu Hadamar.

13 . des TaglöhnerS Albert Kaiser , geb. 2. 4 . 1860
zu Sömmerda,

14 der ledigen Anna Kausch , gcb. 25 . 2. 1876 zu
Wiesbaden,

15.  deS Kreissekretärs a. D . Karl Lang . geb. 2 . 3. 1847
5» Hachenburg , und dessen Ehciran ' Mathilde , geb.

. Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,
16 . des TaglöhnerS Heinrich Lnngcndorf . geb. 31 . 12.

1856 zu Dehren.
17 . der ledigen Marie Malhes , gcb 18. 4. 1877 zu

Kreuznach,
18 . des Asphalteurs und Plattenlegers Johann Baptist

Maurer , geb. 4. 5. j802 zu Mainz.
19 . des Maurers Karl Menk , geb. 5. 3 . 1872 zu Bis-

kirchcn.
20 . des Tünchers Jakob Mensert , geb. 4. 6. 1862 zu

Wiesbaden.
21.  des TaglöhnerS und Fuhrmanns Georg Lchnll-

meyer , gcb. 10. 9 1860 zu Urberlach
22 . des Maurergehülsen Karl August Schneider , gcb.

9. 3. 1868 zu Wiesbaden,
23 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23 . 2 1874

zu Heidelberg.
24 . des Musikers Johann Schreiner , geb. 20 . 1. 1863

zu Probbach,
25 . der Ehefrau des Gärtners Wilhelm Seif . .Karoline

geb. 17 11  1869 zu Langcnschwalbach.
26 . der ledigen Lina Simons , geb. 19 . 2. 1871 zu Haiger
27 . der ledigen .Katharina Stoppler , geb. 7. 5. 18 <4

zu Emmerich.
28 . der Dieustmagd Regina Bolz . geb. 7. 10. 1872 zu

Iltlingen.
29 . des Taglöbuers Philipp Weis , geb. 19. 2. 69 zu

Weinsheim.
30 . des Bierbrauers Jvhairn Bapt . Zapf , gcb. 16. 9.

1870 zu Obervicchtach.
Wiesbaden , den l6 . Januar 1901 . 7312

Der Magistrat . Armen -Verwaltung:
__ Mangold. _

Das Brausebad an der Kirchlivssgassc wird vor-
zunehmendcr Reparaiurcn wegen von Montag , den 7 .
dss . Mts , ab für den öffentlichen Verkehr geschlossen.

^Wiesbaden , den 4. Januar 1901. 6030
Der Direktor der städt . Wasser - , Gas - u. El ektr . Werke:

Dt u cha l l



Nichtamtlicher The».

Beka -iutmachnng
Am 18 . dieses Monats sind unsere

Kassen geschlossen.
LtlZiesbaden , den 16. Januar 1901.

Dirrclion der staffluiislljen fnnöröliaufe:
7827 _ Reusch. _

Slamrnholzverstrigerurrg.
Montag , den 21. Januar , Vormittags Uhr

anfangend , wird in diesigem Gcmeindcwald folgendes Stamm-
Holz zum zweien Mal versteigert:

Distrikt Niederfeld 1b , Io , 2 b, 2e:
247 Kiefern-Stämme mit 110,70 Festm .,
316 Tannen - .. .. 108,08 „ (darunter

über 20 Stämme von 1— 2 Festm .,
59 taunene Stangen I . Classe mit 5.31 Festm .,

2 lärchcnc Schneidstämme mit 5.06 Festm.
Sämmtliches Holz lagert bequem am Bicinalweg von

hier nach Niedernhausen , 2 Kilom . 3640
Niederseelbach , den II . Januar 1901.

_ Der Bürgermeister : Christ.

Holzversteigerung.
Samstag , den 19. Januar , Bormittags 10 Uhr

anfangend , kommen . im hiesigen Gemeindewald , Distrikt
Jungholz 3 n. 5 (nahe der Schanze , auf sehr guter Abfahrt)

17 Stück eichene Stangen I . Klasse,
10 „ . „ IT. „
46 rothtannene Stämme von 8,02 Festm.,

488 Stangen I . Klasse,
604 M H - II

1054 o ein. h97
IV . ii

20 .. V . .
Bersteigerung. 3611

Hettenhain , den 11. Jannar 1901.
Der Bürgermeister : Läufer.

Holzversteigerung.
Montag , den 21 . Januar d. I ., Vormittags

IL Uhr anfangend, kommen in hiesigem Gemeindewald
Nack, Distrikt : Schafunner und Breitheck
5? eichene Stämme mit 59 Festm . 57 Dezmtr . Gehalt und
68 Raummeter eichenes Nutzholz (Küscrholz)
zur Bersteigerung . 3638

Wörsdorf , den 10 . Januar 1901.
Der Bürgermeister:

, _ Krankenbach.
-olMinis Mrsörilttki iUtesboDeiu

Samstag , den 1» . Jannar 1901 , soll ans dem
Distr . 32a Bleidenstädtcrkops und 33 Mausheck versteigert
werden : Eichen : 27 Rm . Scheit u . Knüpp . Buchen:
929 Rm . Scheit u . Knüpp ., 75 Hdt . Wellen.

Zusammenkunft : Bormittags 10 Uhr Aarstraße bei
Kilometerstein 6._ 7l37

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Jubiläum des Königreichs Preußen.
Freitag , den 18. Januar.

Um 9 Ubr Kinderqoltesvienst mit Predigt . Nach der Wandlung
Ta Daum . 10 Uhr MilitärgotkeSdienst mir Predigt und Ta Daum.

Maria - Hilf - Kirchr.
. Zufolge Bischöflicher Verordnung findet Freitag , den 18. Januar,

Vormittags 9 Uhr zur Feier des LOOjäbrigrn Jubiläums des König-
reickS Preußen Festgottesdienst (Amt mit Predigt und Ta vaom)

KöniglicheG Lchnnsxicle.
Donnerstag , den 17 . Januar 1801.

25 . Vorstellung. 17. Vorstellung. Abonnement B.

Der Bnjazzo.
(PagHacci .)

Drama ln 2 Akten mit einem Prolog . Dichtung rmd Musik von
R . Leoncavallo. Deutsch von L. Hartmann.

Musikalische Leitung : Herr König!. Kapellmeister Pros . Mannflaedt.
Regie: Herr Dornewaß.

Canlo, Haupt einer Dorf-
-O lO
^ s

komödiautcntruppe
Nedda , sein Weib
Tonio , Komödiant ^
Bevpo , Komödiant
Siloio , ein junger Bauer

Ni » z«°u.r ^ -

Bajazzo
G» l»mbtne
Taddeo
Harlekin

Herr Krauß.
Frl . Robinson.* *
Herr Reiß.
Herr Manoff.

H rr Schmidt.
Herr Plate.

Landleute beiderlei GkswlerbtS und Gassenbuben.
Zeit und Ort der wahren Begebenheit : Bei Mvntalto in Calabrien

am 15. August (Festtag) 1865.

Großes Tanz - Divertissement
von Annetta Balbo.

Musikalische Leitung : Herr R.arro Großkopf.
1. Pas lla 6«ux, ansgeführt von Frl . Ouaironi und Ratajczak.
2. Pas 60 einqna , auSgesübrt von den Damen Schmidt , Salzmann,

Hocvering, Rohr und Renna.
3. Pas seul , getanzt von Frl . Ouaironi.
4. Galopp , ausgeführt vom Corps de Ballet.
5 . Finale , auSgeführt vom gesaimntcn Pecsonale.

Rach dem 1. Stücke findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise . — Ende ungefähr 9 Uhr)

Freitag , den 18 . Jannar 1801.
26 . Borstellung . 16. Vorstellung. Abonnement 0.

Fest-Borstellung zur Zweijahrdundert -Felcr des Königreichs Preußen.
Zum ersten Male;

„A d l e v f » m3".
Ein Spiel von Jolef Laust . Musik von Josef Schlar.

N e u e i n st n d i r t.

„Testament d. groß . Kurfürsten ".
Schauspiel in 5 Akten von G . ju Pmtlitz.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Residenz - Theater.
Direclion : Dr . phil. H . Rauch.

Donncrstaa , den L7 . Januar 1801.
139. AbonnementS-Borstellling Abonnemeius -BilletS gültig.

Zum 5. Male.

Novität . Ueber unsere Krast . Novität
Schauspiel in 2 Aufzügen von Björnstjerne Björuson.

In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch.
Adolf Sang . Pfarrer . . . .
Clara , besten Frau . . . .

) deren Kinder ' ' *
Rahel, ) . . .
Mrs . Hanna Robert - , Clara » Schwester
Der Bischof.
Kröjer, Geistlicher . . . .
Bratt , . . . .
Blank, . . . .
Brei , Geistlichen . . . .
Jensen , . . . .
Falk, . . .
Die Pfarrer '» Wiltwe . :
Agathe . . . . . .

Volk.
* * • Pfarrer Sang . Dr . H. Rauch.

Nach dem 1. Aufzuge findet eine größere Pause statt.

• *

Eliza Nilasson.
Richard Gorter.
Alice Rauch.
Sofie Schenk.
Gustav Schultze.
Gustav Rudolph.
Otto Kienscherf.
Albert Roscnow.
Hans Manufsi.
Hermann Kunz.
Hans Sturm.
Clara Krause.
Else Tillmann.

Kastenöffnung 6 .30 Uhr . — Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Freitag , den L« . Januar 1801.
130. Abonnements -Vorstellung. AbonncmrniS -BilletS gültig

Fest Vorstellung
Zur Feier deS 200jäbrigen Bestehens des preußischen KönigthumS.

Der Schutzgeist - er Hohenzollerrr.
Eine märkische Legende.

Der Veilchenfresser.
Lustspiel in 4 Akten von G. von Moser.

Hobel n . JBetten
744 A . leirliae,

gut und billig zuf haben j
auchZahlungSerleichteruug.

»»delbaidstrahe 40.



Nr . a.
Donnerstag , den 17 . Januar 1901 . K« . Jahrgang.

Ohm Krüger's Klage,
Ach Schaffner , lieber Schaffner , ach,
Was haben Sie gemacht?
Sie haben mich , statt nach Berlin,
Nach Amsterdam gebracht!

Ach Schaffner , lieber Schaffner , ach,
Jetzt lassen Sie uns zieh ' n,
Fon aus dem feuchten Amsterdam,
In Eile nach Berlin.

Ach Schaffner , lieber Schaffner , ach,
Wir fahren lieber durch.
Durch Magdeburg und durch Berlin,
Bis hin nach Petersburg.

Nachdruck verboten.

Er will sich nicht hangen lassen.
Eine n-esiamerikanischeHumoreske. Bon Anselm Hatter (Ncw.York.)

Tom Timmy stand mit gekreuzten Armen an den Stamm
eines Fichterrbaumes gelehnt , der sich inmitten eines kleinen Ge¬
hölzes am Bergesabhang befand . Bon hier aus konnte er ganz
Lonely City überschauen : die kleinen Blockhütten , die sich am
jenseitigen Abhange beinahe in den Berg eingruben , die Rinder¬
herden , die trotz der eingetretenen Dämmerung noch immer in
der einen Hälfte des Thales grasten und die lange Bretterbude
auf der anderen Seite , von lvelcher nicht nur aus den primiti¬
vere Schornsteinen , sondern aus allen Fugen rings umher
Rauch . Dampf und Dunst aufzusteigen schien . Deutlich hörte
man von dieser Stelle her ein dumpfes Gemurmel wie von vie¬
len Menschenstimmen , unterbrochen von einzelnen jähen
Schreien , ja . sogar von einem Pistolenschuß , den ein Betrunke¬
ner zum Scherz in die Luft oder sehr ernst gemeint in den Leib
eines anderen hineinschoß.

Auf dieses Gebäude blickte Tom Timmy mit sichtlicher
Spannung hin . Er wußte , daß dort gespielt wurde , und im
Geiste saß er an dem Tische , der in Ermangelung eines Tuches
grün angestrichen war . Im Geiste setzte er einen Dollar , im
Geiste sah er einige andere dazu kommen und das Häuflein vor
seinen Augen wachsen.

„Himmeldonnerwetter !" rief er fortgerissen von feiner
Phantasie , in freudiger Aufwallung.

Als Echo antwortete ihm ein helles , spöttisches Lachen . >
„O , das ist sie!" rief er und wollte nach der Stelle , von

welcher das Lachen ertönte , aber ein nur halb verhüllter Arm
streckte sich ihm gebieterisch entgegen , und die Stimme sagte
nachdrücklich:

„Bleib , wo Du bist ." *

Obgleich die Gebietende nur ein schwaches Mädchen war
und Tom Timmy ein stämmiger Bursche , dem die Kampfeslust
aus den funkelnden Augen leuchtete , gehorchte er doch sofort und
begnügte sich damit , den dunkelblauen Augen , Ven blonden
Haaren , die in einem starken Zopf herunterhingen . und der gan¬
zen zierlichen Gestalt ihm gegenüber , soweit er sie in der Dun¬
kelheit erkennen konnte , einen sehnsüchtigen Blick hinüber zu
»oerfen.

„Du hast mir doch aber gestanden — " begann er Mit zag¬
hafter Stimme.

gar nicyls yave icy gestanden und ich nehme hier,
mrt alles zurück . Daß Du Dich ja nicht vom Fleck rührst!
Das heißt , fügte sie mit milderer Stimme hinzu , „tvenn Du
mir jetzt freilich schwörst , nie mehr eine Karte onzurllhren,
dann sollst Du einen ganzen Sack voller Küsse haben . So aber
keinen einzigen ."

„Du verlangst etwas Unmögliches ", murmelte er , „ich habe
Dir ia bereits gesagt , daß sich unsere ganze Zukunft auf meinen
Plan aufbaut . Ich will so viel gewinnen , daß ich ein kleines
Silberbergwerk kaufen und betreiben kann . Dadurch ist schon
mancher zum vielfachen Millionär geworden . Und Du »veißt
es ganz gut . daß Dein Vater bei seiner jetzigen Stellung in Lo¬
nely City stolzer ist als der Präsident in Washington selbst,

loürbe* 1™" ” ettt,a § Ö° n un ffMm  Einverständniß ahnen

w. m - c en ' al0  daß die Baume hier oben Ohren haben , ode
die Rinder da unten sprechen können , denn sowohl mein Bäte
als auch andere Leute haben versteckte Anspielungen gemacht
die nicht zu verstehen ich mir alle Mühe geben mußte ."

Toms Antwort klang sehr verworren und undeutlich , dem
* - *7?: . NH ' » zwischen unmerklich dem jungen Mädchen ge
nähert , faßte es um die Taille , als ob das ganz selbstverständ
lich wäre , und küßte es auf den Mund.

Das junge Mädchen ließ dies zwar geschehen . *ntz,g frd



dann aber mit einer bestimmten Belvegung seiner Umarmung,
Wies ihm mit einer Gebärde seinen früheren Standort an und
sagte voll ruhiger Würde:

„Wenigstens darfst Du heute Abend nicht spielen gehen ."
„Gerade heute Abend laß mich gehen , je eher je lieber — "
„Also in meiner Gesellschaft ist cs Dir schon langweilig ?"
„Deine Gesellschaft ist die schönste , die ich mir denken kann,

und eben um sie mir für ' s ganze Leben zu erwerben , möchte ich
am liebsten sofort . "

„Bleib hier ! Jeder Kuß bringt Dir einen Dollar ein . den
Du nicht verspielen kannst , so lange Du hier bist ."

Das war recht verlockend . Tom Timmy wollte eben seine
Zustimmung geben , als ihm das unglückselige Sprichwort ein¬
frei : „Unglück in der Liebe , Glück im Spiel " .

„Nein " , sagte er kühl , „ich werde spielen gehen ."
„Und ich gehe auch und hoffe , daß ich fortan für Herrn

Tom Timmy nicht mehr vorhanden sein werde ".
Wie ein Blitz war sie den Abhang hinuntergeeilt , und er

blieb eine Weile stehen , ihr beklommen nachstarrend . Dann
schritt auch er langsam hinab und schlug die Richtung nach der
großen Bretterbude ein.

Das Geschrei der Trinker und Spieler , sowie der Lärm
einer primitiven Musik betäubte ihn fast , als er eintrat . Die
Musik war eine besondere Spezialität des Besitzers der Spiel¬
hölle . der sich selbst nicht nur für einen Mäßigkeitsapostel , son¬
dern auch für einen Feind allen Fluchens ausgab , und die Mu¬
sik hatte er dazu angestellt , die Flüche der Spieler zu übertönen.
So sagte er wenigstens.

Bald war Tom Timmy in den Kreis der Spieler gezo¬
gen , bald setzte er ein Goldstück nach dem andern , bald auf diese,
bald auf jene Karte . Noch niemals hatte er so verloren , wie an
diesem Abend.

„So hör doch endlich auf, " rief ihm ein wohlmeinender
Nachbar zu . „Merkst Du denn nicht , daß Deine Goldstücke zu
Ende gehen ? "

„Er hat zuviel Brandy getrunken ", spöttelte ein anderer,
„da sieht er seinen Geldvorrath doppelt und dreifach ."

Tom Timmy hörte kein Wort von dem , was man zu ihm
sprach . Wie hypnotisiert starrte er auf die 'Karten . Der
Schweiß stand ihm auf der Stirne.

Als sein letztes Goldstück von ihm Abschied genommen hat¬
te. setzte er Spielmarken ein und als sein Kredit erschöpft war
und die anderen sich weigerten , mit ihm weiter zu spielen , erhob
er sich, ohne einen Heller in der Tasche und fünfhundert Dollar
im Schuldbuche des Sheriffs von Lodely City , bei dem er auch
den größten Theil seines Geldes verspielt hatte.

„Laß Dir keine grauen Haare wachsen , Tom Timmy ",
sagte der Sheriff Blacktree , „Du wirst die Schuld nach und
nach abarbeiten , und was mir bei der Geschichte am angenehm¬
sten sein wird , ich hoffe , daß Du jetzt eine Hausfrau wählen
wirst , die zu Dir bester paßt , als eine Gewisse , die mir nahe
steht — Du verstehst mich ."

„Vollkommen !" sagte Tom ruhig , da die Verzweiflung bei
ihm eine Höhe erreicht hatte , für welche es einen Ausdruck in
Sprache und Gebärden nicht mehr giebt.

Nun gmg er hinaus , stolperte zur Weide hin . warf sich der
Länge nach zu Boden und kühlte die heiße Stirn im nassen
Grase . Sobald die Gedanken in seinem Kopfe sich zu ordnen
begannen , trat zuerst der eine deutlich hervor : „Du wirst auf
Jahre hinaus ein Sklave des Sheriffs sein " , und dann der
andere : „Du mußt Lonely City verlassen , so schnell als mög¬
lich."

Das war freilich leichter gedacht als ausgeführt . Die
rasch aus der Erde hervorgewachsene Stadt lag , wie schon ihr
Name besagte , auf diele Meilen in der Runde einsam da und
war von den zivilisirten Gegenden durch ein weites bergiges
Terrain getrennt , das zu Fuß nur in größerer Gesellschaft und
vei Ausstattung mit allen nöthigen Werkzeugen und Borräthen,
trotzdem noch unter großen Gefahren zu durchwandern war.
Die Auswanderer in Lonely City hielten jedoch eine Art von
Pferden amerikanischer Rasse , welche an Ausdauer und Kraft
den Maulthieren nicht nachstanden . Ein solches ' Pferd mußte
derjenige also besitzen, der Lonely City verlassen wollte , und da
nicht jeder dieses nützliche und kostbare Thier sein eigen nannte,
so waren Pferdediebstähle in den Niederlassungen an der Ta¬
gesordnung . Um solchen empfindlichen Verlusten möglichst
vorzubeugen , hatte man dem Gesetze unbedingt Geltung ver¬

schafft , daß jeder ergriffene Pferdedieb auf der Stelle gehengt
werden solle . Wer einen Menschen tötete , konnte von den Rich¬
tern von Lonely City begnadigt werden , wer ein Pferd stahl,
niemals.

Trotzdem kann Tom Timmy zu dem Entschluß , eines der
besten Pferde aus der Niederlassung aus dem Stalle des She¬
riffs Mr . Blacktree zu rauben , denn , überlegte er , ob ich mir
jetzt eine Kugel vor den Kopf schieße oder einen Tag später
gehängt werde , 'das sind feine linterschiede , auf die ich mich
nicht verstehe.

Hatte Tom beim Kartenspiel kein Glück gehabt , so hatte er
es doch beim Pferdediebstahl . Nicht nur der Sheriff , sondern
auch sein Knecht befanden sich noch in dem Spielhause ^ und Tom
hatte nicht große Mühe , eines der Pferde aus dem Stalle zu
entfernen , nachdem er es mit Zügel und Gebiß versehen hatte.
Einen Sattel mitzunehmen , erlaubte ihm sein Gewissen nicht.
Er wollte nur haben , was er nothwendig brauchte , und einen
Sattel konnte er als guter Reiter entbehren.

Er saß auf und war schon in die Nähe einer Schlucht ge¬
langt , in welcher er , einmal verschwunden , in Sicherheit gewe¬
sen toäre . Aber da tauchten aus dem Dunkel vor ihm 'schon
Gestalten aus , welche mit Geschrei auf ihn losstürzten und dem
Pferde in die Zügel zu fallen suchten . Ein gewaltiger Satz . —
das Pferd strauchelte , brach zusammen , und im nächsten Au¬
genblick befand sich Tom in den Händen seiner Verfolger . Un¬
ter ihnen befand sich der Sheriff , der sogleich hervortrat.

„Du bist ein wackerer Junge , Tom Timmy , Du wolltest
sicher mein Pferd in die Schwemme reiten und auf diese Weise
beginnen , die Spielschulden abzuarbeiten . Oder wie ? Sollte
ich mich getäuscht haben ? Hattest Du eine andere Absicht ? " -

Der Angeredete blickte ohne zu antworten , finster zu
Boden.

„Ich will es Dir erklären , Blacktree " , fiel einer der an¬
deren ein , „er ist ein besonderer Liebhaber von Pferden , und
das ist in seiner Familie erblich . Schon sein Großvater hat
kleine Würste verkauft ."

„Dann ist auch das Hängen in der Familie erblich, " spot¬
tete ein dritter , „denn sein Großvater hat Würste oebängt.
während Tom Timmy selbst das Vergnügen haben wird ."

„Wie es recht und billig ist ! Hat vielleicht jemand einen
Strick bei sich?"

„Halt !" rief der Sheriff , „hier wird nicht gelyncht . Aus
Washington haben sie mir mindestens schon zehnmal unter den
schärfsten Drohungen die Mahnung geschickt, das Lynchen zu
verhüten . Führt ihn in das Gefängniß , morgen soll dir Jury
zusammentreten und des abends kann er bereits baumeln ."

Nicht ohne Murren fügten sich die klebrigen . Ja . einige
sprachen es unumwunden aus , daß der Sberiff den Delinquen¬
ten schonen wolle , weil dieser ihm fünfhundert Dollars schulde
und es wurde sogar der Verdacht laut , daß Blacktree ihn ent¬
wichen lassen wolle.

„Ihr könnt ja die Nacht bei ihm wachen " , schlug der Sherisr
vor und nachdem der Gefangene in das einzige massive Gebäude
des Ortes , das Gefängniß , eingeschlossen war , wurde der Wacht-
dienst aufs schärfste organisirt , damit den Bürgern von Lo¬
nely City nur ja nicht das spannende Schauspiel der Hinricht¬
ung entgehe.

Die Bewachung war in der That so sorgfältig , daß Tom
Timmy , ohne an ein Entweichen zu denken/die Nacht durch¬
schlief und am nächsten Morgen vor seine Richter treten konnte.
Die ganze Sitzung war in einer Viertelstunde beendigt und Tom
zum Tode durch den Strang verurtheilt.

Schon bereitete sich die ganze ' Niederlassung auf das
Schauspiel vor , als eine Stunde vor der festgesetzten Zeit der
Gefangenenwärter blaß und athemlos in das Amtszimmer des
Sheriffs stürzte.

„Was giebt ' s ?"
„Tom Timmy ist — "
„Entwischt ?"
„Nein , er will sich nicht hängen lassen ."
Der Sheriff lachte aus vollem Halse . Der Wärter schien

ihm offenbar übergeschnappt , was er auch durch eine Gebärde
andeutete.

. „Das glaube ich, alter Junge . Ich habe noch keinen Pfer¬
dedieb gekannt , der sich gern hätte hängen lassen wollen ."

„Er hat es aber auch nicht nöthig , sich hängen zu lassem
Er legt Berufung ein , weil bei der Jury der Stellvertreter ge-



fehlt hat . " — Jetzt machte der Sheriff ein verblüfftes Gesucht.
Er erinnerte sich jetzt , daß nach dem Gesetze bei Gerichtssitzungen,
bei denen es sich um eine Todesstrafe handelte , nicht nur ' der
Sheriff , sondern auch dessen Stellvertreter zugegen sein muffe
und dieser Stellvertreter befand sich gerade auf einer Reise,
von der er vor Ablauf von acht Tagen nicht zurück sein konnte.

..Wer mag ihn , das nur gesteckt haben ?" rief der Sheriff
aus . „Ich glaubte , daß Niemand außer mir es wisse . und habe
es heute Mittag nur meiner Frau und meiner Tochter gesagt.
Aber es ist Unsinn ! Wir haben die Sache vorbereitet und die
ganze Bürgerschaft wartet darauf . Es giebt nur einen Ausweg.
Atan muß Tom Timmy veranlassen , seine Berufung zurückzu¬
ziehen ."

In kurzer Zeit hatte sich in der ganzen Niederlaffung die
Kunde verbreitet , daß Tom Timmy sich nicht hängen lassen
wolle , und überall unwilliges Erstaunen , betrübtes Kopfscküt-
teln und schmerzttche Entrüstung hervorgerufen . Bald hatte
sich im Gefängnisse um den Delinquenten eine Schaar der an¬
gesehensten Bürger versammelt , welche Tom aufs eifrigste zu¬
redeten , seinen Widerstand aufzugeben.

„Was hast Du davon , wenn Du noch acht Tage länger in
diesem dunklen Loche sitzest?" meinte Colonel Bron . ihm ver¬
traulich auf die Schulter klopfend . „Wie viel schöner baumelt

draußen in der frischen freien Natur an einem grünen

Wenn der Colonel das so schön fände , murmelte der Verur-
theilte , so möge er sich doch nur hängen lassen.

„Sieh doch mal nur den schönen Strick hier . Tom " , sagte
weinerlich der Gefangenenwärter , der zugleich das Amt eines
Henkers inne hatte , „ich habe ihn für Dich ganz extra angefer¬
tigt , und Du wirst mit ihm zufrieden sein ."

Tom Timmy meinte , wenn es nach seinem Kopfe ginge,
würde cr _ben Strick auf dem Rücken des Gefangenenwärters
tanzen lassen.

Die draußen stehende Menge , von Zeit zu Zeit über den
andauernden Widerstand des Gefangenen benachrichtigt , be¬
gann laut zu murren.

„Siehst Du wohl , Tom ", sagte der Sheriff mit katzen¬
freundlicher Miene , „die draußen möchten auch gern gehängt
werden , aber wir tbun ihnen nicht den Gefallen , weil wir Dich
bevorzugen ", und sich zur Thür wendend , rief er : „Nicht so
drängen da hinten . Ihr kommt noch lange nicht dran !"

Ter Gefangene meinte , der Sheriff wisse nicht , wie einem
zu Muthe sei , der gerade gehängt werden solle.

„Laß nur gut sein ", entgegnete der Sheriff mit gedämpfter
Stimme , „ich habe schon Pferde gestohlen , als Du noch gar nicht
auf der Welt warst , Tom Timmy ."

Kurz und gut . jeder Zuspruch erwies sich als unnütz . Der
Gefangene beharrie darauf , daß ein neues Gericht zusammen-
treten müsse . Schließlich sagte er . das zu viele Sprechen sei
ihm ärztlich verboten worden und antwortete weder auf Bitten
noch auf Drohungen.

So war ein Tag vergangen , als Colonel Brown auf eine
kluge Idee kam , welche ihm die Eifersucht eingab . Er bewarb
sich nämlich um die hübsche Bessie Blacktree . die Tochter des
Sheriffs , und hatte mit Mißfallen bemerkt , daß Tom Timmy
dem jungen Mädchen eifriger den Hof machte , als die bloße Ga¬
lanterie erforderte.

Jetzt war er ihm allerdings unschädlich , und einem solchen
Nebenbuhler durfte er es schon gönnen , zum letzten Male mit
Bessie ein kleines Rendezvous im Gefängniß zu haben . Des
Colonels Plan war nämlich der : Bessie sollte veranlaßt werden,
ins Gefängniß zu gehen , um Tom Timmy zu überreden , sich
hängen zu lassen.

Der Plan fand allgemeine Zustimmung selbst bei denen,
welche nicht ahnten , daß zwischen Bessie und Tam irgend welche
Beziehungen bestanden . Ein hübsches junges Mädchen , mein¬
te man . würde dem jungen Manne wohl am ehesten das bischen
Leben abschmeicheln können.

. Die Deputation fand Bessie sehr bleich und mit rothge-
wemten Augen . Es sei jetzt bei ihr die Zeit , erklärte der Ba¬
rer den Uebrigen . in welcher die Mädchen Abschied von ihrer
Jugend nehmen , was bei ihr doch eigentlich noch Zeit habe.
Aber ber ihr sei die Stimmung trotzdem erklärlich , da sie dem¬
nächst den Colonel Brown heirathen tverde.

Als die Deputation dem jungen Mädchen ihren Wunsch

1 vorgetragen hatte , schrie dieses ganz erbost und mit den putzen
aufstampfend:

„Ich will nicht !"
Trotz aller Bitten beharrte sie bei diesem Bescheid , und eben

wollten sich die Abgesandten trostlos entfernen , als Bessie plötz¬
lich anderen Sinnes wurde und ihnen nachrief:

„Ich werde gehen !"

In beinahe ehrfurchtsvoller Stille harrte die Menge vor
dem Gefängniß , in welchem Bessie Blacktree dem armen Sün¬
der zuredete , er möge sich schleunigst hängen lassen . Unter
atbemloser Spannung hingen die Leute an ihren Lippen , als
sie hc . austrat.

..Er hat sich Bedenkzeit bis heute Abend ausgebeten " , sagte
Ne finiter zu Boden blickend , „ich möchte dann noch einmal
kommen . .

..^ u wirst doch gehen ?" fragte ängstlich der Vater.
Bessie nickte nud eilte davon.
Am Abend wiederholte sich dasselbe Schauspiel , und auch

der Bescheid war derselbe . Am nächsten Morgen sollte Bessie
noch einmal kommen , dann wäre es aber zum letzten Male
und wenn das Mädchen erscheine , verspreche er . ganz bestimmt
leme Berufung zurückzuziehen und sich der Vollstreckung des
Urtheilspruches nicht länger zu widersetzen.

Das war ein denkwürdiger Morgen in Lonely City , von
dem noch viele Jahre nachher gesprochen wurde.

Mitten auf dem Marktplatz prallten der Sheriff und der
Gefangnißlvarter , welche eiligen Laufes daherkamen . aufein¬
ander , fielen um und blieben halb betäubt liegen . Endlich er.
hob sich der Sheriff mit halbem Leibe , und in sitzender Stell¬
ung rief er verzweifelt:

„Zwei Pferde sind mir gestohlen !"
.. «Tom Timmy ist ausgebrochen ", ächzte der Gefangenen-warter . ' ”

„Und meine Tochter ist entflohen ." gab der Sheriff resig¬
niert zuruck . " IJ

^ , »Vielleicht ist sie nur ausgegangen und kehrt bald wieder ",
versuchte der Wärter ihn zu trösten.

„Hat sich was ! Mit Tom Timmy . dem Schuldigen , ist sie
entflohen und hat noch dazu alles Geld mitgenommen , das ich
den , Spitzbuben überhaupt rm Spiele abgenommen habe . Haar¬
ig haben sie die Summe aus dem Zettel ausgerechnet , auf
welchem Bessie mittheilte . daß sie ihr Vaterhaus für immer ver-

„Er muß sie behext haben , daß sie so plötzlich — "
„ „ . "? ^ " hre . das haben sie schon lange vorher ausqeheckt.
Bessie hat mir alles geschrieben . Sie war es . die dem Teufels-
kerl verrathen hat . daß e Berufung einlegen dürfe . Sie hat
-hm beim ersten Besuche im Gefängniss - gleich eine Feile zuge¬
steckt. sie hat — ich weiß nicht was — der Kopf schwindelt mir ."

„Man muß sie rasch verfolgen ."
„Colonel Brown ist mit einigen Freunden bereits hinter

ihnen her . Wenn sie ihn erwischen , lasten sie ihn auf der Stelle
baume .n . Das ist noch meine letzt, Hoffnung ."

Aber auch diese erwies sich als trügerisch . Tom und Bessie
waren und blieben verschwunden , und erst nach einem Jabre
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ihnen — eine Geburtsanzeige.

Welche Wendung!
Dir Buren rücken nach Capstadt vor
Sie lasten John Bull schön grüßen . '
Bald sch.ckt er Truppen vor 's eigene Thor
Die eigene Stadt zu beschießen.
Am Ende erfüllt sich das Geschick:
Der Pfeil fliegt auf den Schützen zurück!

Frommer Wunsch.
Der Winter kam mit Strenge
Nun g,ebt es bill 'ges Eis.
Jndeß recht hoch dagegen
Stieg doch der 'Kohlenpreis.

Das ist fürwahr sehr böse
Und Jeder wünscht sich leis:
O . gäb ' es bill 'ge Kohlen
Und lieber Iheures CiL!



Was fjeffen nette  Gesetze?
Verlagsrecht und Urheberrecht

Hat man im Reichstag behandelt,
Doch steht es mit der Aussicht schlecht,
Daß sich ' s zum Besseren wandelt.

Der Dichter ist der ärmste Mann,
Der in der Masse verschwindet.
Noch schlechter ist der Verleger dran,
Der keine Käufer findet.

Der Dichtersmann verlor die Zeit,
Die er beim Reimen verschwendet,
Und der Verleger verlor — o Leid —
Das Geld , das er aufgewendet.

Kein neues Gesetz die Sache verschiebt,
Es bleibt so , wie es gewesen.
So lang ' es in Deutschland nicht Leute giebt , .
Die Bücher kaufen und lesen.

Doch solche Leute sind wirklich rar,
Sie sind nur mit Mühe zu finden,
Sie werden selt ' ner in jedem Jahr
Und drohen , bald zu verschwinden!

(Nachdruck verboten.)

Humor vom Bankkrach.
Von Rifor.

Zwar nicht so sehr , wie der Prozeß des achtzehn Millionen
schweren Sternterg , aber immer noch lebhaft genug beschäftigt
Bcrlin der Krach der Spiclhagenbanken und d' e Verhaftung
ihrer Tirckrcren . Und daß der Berliner Volksw '' A noch lange
nicht ausgestorben ist , dafür legen nicht nur die raul ' nd Anek¬
dötchen und Bonmots , die übrr den S ' ernberg -Pcozeß umber-
schwirreu und sich größtenteils n ' cht wiedergeb :' , lassen , son¬
dern auch die Geschichtchen und Witze , die über Santen und
Ernenn umher,chwirren , Zeuaniß ab.

Eine kleine Äuswabl von Proben jenes beißenden Volks-
jhumors möge hier folgen:

Von Landen heißt cs : er habe sein Vermögen vermeeren
wollen , aber es sei versandet . Au!

Direktor Warsinsky floh bekanntlich nach Tirol , wo er ver¬
haftet wurde . Natürlich werden Verse des bekannten Gedichts
„Zu Mantua in Banden " zitirt . „Es blutete der Brüd ' r
Herz ", — es sind da natürlich die zahlreichen „Brüder " gemeint,
die ihr Geld in dem Krach verloren haben.

„Dort soll er niedertnieen " . nämlich Sanden in seiner fa¬
mosen Hauskapelle . „Ade , Du Land Tirol !" rief Warsinsky,
als er nach Berlin abdampfte.

Ein « Dame , die oft den Namen „Spielhagenbanken " in den
Zeitungen erwähnt sah , fragte ganz naiv , was denn der Dichter
Spielhagen mit dem Bankkrach zu thun habe . „Ach", erwiderte
ihr ein Spottvogel , „die Banken werden nur deshalb so genannt,
weil so viele problematische Naturen dabei Vorkommen ."

Sehr amüsant ist ein Börsengespräch , welches thatsächlich
stattgefunden haben soll und das wir nach Hörensagen wieder¬
geben.

„Was thuts !" sagte ein kleiner Makler , „wenn Sternberg
und Sanden wieder herauskommen , sind sie nach wie vor reiche
Leute ."

„Das wäre !" entgegnete ein seiner Späße wegen bekannter
Finanzier , „ihr Vermögen wird natürlich vom Staate kon-
fiszirt . "

„Giebt es denn ein solches Gesetz ?" fragte der Andere un¬
gläubig .

„Haben Sie denn das neue bürgerliche Gesetzbuch nicht ge¬
lesen ?" fragte der Börsianer kopfschüttelnd , den Makler mit
einem mitleidigen Vlicke..messend , „es giebt wahrhaftig noch im¬
mer Leute , die dieses --.eistreiche Werk noch nicht von Anfang bis
Ende gelesen haben ."

„Ach , machen Sie doch keine Scherze ! Also Sternberg
und Sanden - "

„Werden im vollständigen „Dalles " ihre Kerker verlassen.
Trotzdem werden sie natürlich noch immer behaglich leben ."

„Weshalb ?"
„Weis sie dem „Wohlthätigkeitsverein für Millionäre " an¬

geboren ."

„Davon ist mir garnkchtS bekannt . "
»Nicht ? Dann kennen Sie also auch das „Millonärs-

stift " in der Thiergartenstraße nicht ? Nun , sehen Sic , wenn
ein ehemaliger Millionär , der sich da einkaufte , verkracht ist.
kriegt er dort eine für seine früheren Verhältnisse dürftige
Wohnung von nur sieben bis acht Zimmern . Zum Frühstück
kriegt er nur gewsihnlichen Elbkaviar und amerikanische
Austern (nicht Uralkaviar und Natives wie früher ) . Dazu
würgt er trockenen Portwein hinunter . Keine Idee von Veuve
Cliquot ! Statt seidener Bettbezüge muß er sich mit halbseide¬
nen begnügen . Sein Bücherschrank , früher voller Prachtwerke,
enthält nur eine schofle Klassikerbibliothek für 30 Ntark , und
sein Kamin wird , statt wie früher mit Cedernholz , mit alten
Cigarrenkisten geheizt ."

Ehe der Makler sich von dieser Schilderung erholen kann,
stürzt ein Anderer herbei und ruft:

. „Wissen Sie , eines der Häuser , das die Grundschuldbank
beliehen hat , ist eingestürzt . "

„Wie ist das gekommen ?"
„Es war hypothetisch zu stark belastet ."
Au ! und abermals Au!

Ein kleiner Unterschied.
Dem Opfer Sternbergs , Thiele,
Dem armen Kommissar,
Am Genfersee ' ne Villa
Zuerst versprochen war.

Ein See war wohl sein Ideal,
Und das hat er erreicht diesmal.
Er sitzt zwar nicht am Genfersee,
Jedoch in Plötzensee — o Weh!

Allerlei Humoristisches.
Zwei Koketten.

Fräulein : „Meinetwegen haben sich schon zwei Offiziere
erschossen !"

Dienstmädchen : „O . ich habe auch schon verschiedene Sol¬
daten beinahe verhungern lassen !"

I m G e r i ch t s s a a l.
Angeklagter : „Ich möchte noch etwas zu meiner Entschul¬

digung anführen ."
Richter : „Gut , versuchen Sie aber nicht , uns anzuführen ."

Wie ist ' s gemeint?
Unteroffizier : „Was ist Ihr Vater ?"
Rekrut : „Schlächtermeister ."
Unteroffizier : „Gut ".

Bexirbild.

Mein Fräulein ich liebe Sie , werden Sie die Meine ! St ! mein
Herr , wir sind nicht alleine, man belauscht unS ! Wer?
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Bekanntmachung
(das Militär-Ersatz-Geschäft pro 1901 betr.)

Da die städtischen Bureaus am Freitag den 18J
Januar er wegen der Feier des 20,»jährigen BestehensJ
des preußischen Königthums geschlossen sind, so werden die
1880 geborenen Militärpflichtigen mit den Buch
ftaben A—G, welche am gen. Tage ihre Anmeldung zur
Stammrolle in Folge der öffentlichen Bekanntmachung vom
4. Januar cr. bewirken sollten, hierdurch aufgcfordert, sich ,
nunmehr

Sonnabend , den 19 . Januar cr.
auf Zimmer 5 des' Rathhauses anzumelden.

Wiesbaden, den 15. Januar 190l.
Der Magistrat.

7320_ In Bertrct.: Hetz.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 24 . d. Mts ., Vormittags,

werden in dem Skadtwalde, Distrikt Pfaffenborn 59 :
15 buchene und 1 eich. Stämme von zusammen

27,98 Festmeter,
500 Nmtr. buch. Scheit-
100 Nmtv. buchen. Prügel und

5770 buchene Wellen
au Ort und Stelle öffentlich meistbietend, mit Creditbewilligung
bis 1. September d. Js . versteigert.

Das Holz lagert an guter Abfahrt. Zusammenkunft
Vormittags 9 Uhr vor Clarenthal.

Wiesbaden, den 16. Januar 1901.
Der Magistrat:

7341_I . Bcrtr. : ft Ürner.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Leberbergftrasre . einer

zwischen Sonneubergcrstraste No. 17a und 18 beginnenden
Auffahrtstraße nach dem Distrikt Leberbcrg und der Seiten-
straßeu hat die Zustimmung der Ortspolizcibchvrde erhalten
und wird nunmehr im Nathhaus. 1. Obergeschoß, Zimmer
No. 38a innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Ein¬
sicht offen gelegt. —

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875.
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen re. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
17. d. M beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind. 7274

Wiesbaden, den 12. Januar 1901.
Der Magistrat.

I . V.; Frobenius.

Bekanntmachung.
Auszug aus dem Ortsstatut tue die Neukaualifattou

der Stadt Wiesbaden vom II . April I8VI.
tz 10 . Spül Abtritte

Die Spülapparate und Behälter sämmtlicher Spülaborte
müssen mindestens bei Tag bei Benutzung jederzeit ge¬
nügend Wasser liefern. Das Hauptzuführungsrohr der
Wasserleitung zur Klosetspülung darf demgemäß, aus¬
genommen bei Reparaturen, bei Tage nicht abgcstellt werden.
Kei besonder» dem Froste »«»gesetzten Leitungen
kann aus Antrag der Drthciligtrn die Revisto «*-
dehörde die teilweise Abstellung de» Haupt«
tusuhrungsrohre » bei Gefahr de» Einfrieren«
auch dei Tage durch besondere schriftliche Ver¬
fügung gestatten.

Mit Bezug hierauf ersuche ich diejenigen Hausbesitzer
und Hausverwalter, welche von der angegebenen Erlaubniß
während des bevorstehenden Winters Gebrauch zu machen
wünschen,' ihre diesbezüglichen Anträge im Rathhouse
Kanalisationsbüreau, Zimmer Nro. 58, während der Bor-
mittagsdienststundcu mündlich oder schriftlich zu stellen.

Wiesbaden, den 22. November 1900.
Stadtbanamt Abtheil , für Kanalisationswesen.

7027  F re n sch.

Bekanntmachung.
Die im Europäischen Hof̂ vorhandenen Bäder sollen

alsbald auf die Dauer von etwa 6 Monaten unter Vor¬
behalt einer jcderzeitigc », vierwöchentlichcn Kündigung
verpachtet werden.

Offerten sind im Natlchaus, Zimmer No. 51 verschlossen
mit der Aufschrift „Offerten auf die Bäder im «Knro.
päifcheu Hof " bis spätestens Donnerstag , den 24.
b. Mt », einzureichcn. - ,

Wiesbaden, den 16. Januar 1901.
Der Magistrat.

_ In Bertr. ; Körner.
Steuer 4. Rate

Da die Kaffe wegen der Feier des 200-jährigen Be¬
stehens des Königreichs Preußen am 18 . dss . Mts . ge¬
schloffen ist, so werden die Bewohner der Straßen mit
den AnfangsbuchstabenC V und E ersucht, die fälligen Ab¬
gaben am 19 nnd 21 . Januar zu entrichten.

Wiesbaden, 16. Januar 1901
^ l £_Städtische Steuerkaffe.

Bekanntmachung.
Die « teile eines „ «»tische» Schularztes ist zum1. Aprrl er. zu besetzen.
Das Gehalt beträgt jährlich 600 Mk. Bewerbungen

sind bis zum I . Februar er . einzureichcn.
Die Anstellungsbedingungen körnten im Nathhause,

Zimmer 23 eingesehen werden.
Wiesbaden, den 7. Januar 1901.

7081 Der Magistrat:
I . Bertr. : Mangold.



3 ? rFrtrtff/ttt <irf ) mtft.
Um Angabe des - nfenthalts folgender Personen , welche

sich der Fürsorge für hülfSbedürftige Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1. Der verlassenen Ehefrau des Hermann Benhold,
Hanna , geb. Fink , ans Tiez,

2.  der ledigen Johannette Biebricher , geb. 1. 11.
1863 zu Kemel

3 . der ledigen Dienstmagd Karoline Bock , geb. 11 . 12.
1864 zu Weilmünster,

4 . des Glasergehnlfen Karl Böhnke , geb. 31 . 3. 1867
zu Elberfeld,

5. der ledigen Sprachlehrerin Johanna Fritze
Georgine Dennemann , geb. 23. 12. 1856 zn
Frankfurt o. M.

6 . des Maurers Wilhelm Dörr , geb. 3. 12 . 1862
zu Sonnenberg.

7. der ledigen Lonise Ernst , geb. 3. 5. 1868 zu Wies¬
baden,

8.der geschiedenen Ehefrau des Schuhmachers Hermann
Gersbach Angnste geb. Franz , geboren am
18 . 3 1865 zu Wiesbaden,

9. des Kellners Friedrich Ludwig Grnnagel , gcb.
12 . 4 . 1858 zu Zweibrücken.

10 . des Taglöhners Philipp Grund , geb. 15 . 5. 1862
zu Niedernhausen,

11 . der Taglöhnerin Marie Herrmann , geb. 7. 4. 1858
zu Elsoff.

12 . des Taglöhners Wilhelm Horn , geb. 11 . 2 . 1863
zn Hadamar.

13 . des Taglöhners Albert Kaiser , geb. 2. 4 . 1860
zu Sömmerda,

14 . der ledigen Anna Kausch , geb. 25 . 2. 1876 zu
Wiesbaden,

15. des Kreissekrctärs a . D . Karl Lang . geb. 2 . 3 . 184?
zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel . geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

16 . des Taglöhners Heinrich Langendorf , geb. 31 . 12.
1850 zu Dehrcn.

17 . der ledigen Marie Mathes , geb. 18 . 4 . 1877 zu
Kreuznach,

18. des Asphalteurs und Plattculegers Johann Baptist
Maurer , geb. 4. 5. 1862 zu Mainz.

19 . des Maurers Karl Ment , geb. 5. 3 . 1872 zu Bis¬
kirchen.

20 . des Tünchers Jakob Mensert , geb. 4. 6 . 1862 zu
Wiesbaden.

21 . des Taglöhners und Fuhrmanns Georg Schall¬
meyer , geb. 16. 9 1860 zu Urberlach

22 . des Maurergehülseu Karl August Schneider , geb.
9. 3. 1868 zu Wiesbaden,

23. der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23 . 2 . 1874
zu Heidelberg.

24. des Musikers Johann Schreiner , geb. 20 . 1. 1863
zu Probbach,

25 . der Ehefrau des Gärtners Wilhelm Seis , Karoline
Zorn . geb. 17 11 1869 zu Langenschwalbach,

26 . der ledigen Lina Simons , geb. 19 . 2 . 1871 zu Haiger
27 . der ledigen Katharina Stoppler , geb. 7. 5 . 1874

zu Emmerich.
28. der Dienstmagd Regina Bolz , geb. 7. 10 . 1872 zu

Jttlingen.
29. des Taglöhners Philipp Weis , geb. 19 . 2. 69 zu

Weinsheim.
30 . des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16 . 9.

1870 zu Oberviechtach.
Wiesbaden , den 16 . Januar 190l . 7312

Der Magistrat . Armen -Berwaltung:
_ Manaold

Fremden -Nerreichnitz
vom 17. Jamrlir (aus amtlicher Duelle).

Adler , Langgasse 82.
Douglas , Graf und Gutsbes ., Langenstein . ■— Naumann,

Hauptmann a. D ., Schlettau . — Haasen , Fabrikant , Krefeld.

— Lenze , Eßlingen . — Widmer , Lyon . — Nellen , Krefeld . —
Freund , Berlin.

Bahnhof -Hotel , Rheinsleaße 23.
Ester , m. Fr ., Trier . — Habermehl , Ingenieur , Aachen.

Belle  ölte , Wilhelmstraße 26.
Wahle , Neusalz.

Branbach . Saalgasse S *.
Bohl , Bürgermeister , Wölferlingen . — Kurtcnacker,

Dorchheim . — Merrem , Frankfurt . — Vollmer , Geisenheim.
Einhorn , Marktstraße 30.

Müller , Pforzheim . — Krauß , Elberfeld . — Triebel,
Schorndorf . — Baum , Frankfurt . — 'Katz, Bonn . — Richard,
München . — Fürth , Offenbach . — Bessen, Eilenburg . — Bach¬
mann , Korbach.

Eisenbahn -Hotel , Rheinstraß« 17.
May , Orttenheim . — Hinncheich, Gießen . — Vogel , Leip¬

zig. — Stoll , Apotheker , Herborn . — Trautmann , Frankfurt.
— Antz, Bonn . — Schulte , Leipzig . — Schneider , Düsseldorf.
— Schwind . Düsseldorf . — Hof , Limburg . — Herrgarten,
Köln . — Mann . Ingenieur , Gießen.

Engel , Kranzplatz 6.
Roche. Buenos -Aires.

Englischer Hof , Kranzplatz 11.
Calm , Frl ., Germersheim . — Calm , Germersheim . —

Lcvy, Fabrikant m. Bed ., Berlin . — Graetz, Berlin.
Eröprinz , Mauritiusplatz 1.

Spiebilli , Fr ., Bonn . — Mainzer , Weingutsbes . m. Fr .,
Rüdesheim.

Hotel Fuhr , Geisbergstraße 3.
Pfeiffer , Rent ., Diez.

K a i s e r b a d, Wilhelmstraße 40 und 42.
von Below , Gutsbes ., Pommern.

K a i s e r h o f (Augusta -Bictoria -Bad ) Frankfurterstraße 17.
Wachsmann , Berlin . — Abraham , Fr ., Berlin.

Karpfen , Dclaspeestrake 2.
Stock, m. Fr ., Berlin . — Gilog , Köln . — Müller m. Fr .,

Hannover . — Grimm , Limburg . — Barthel , Frankfurt . —
Kaiser , Marburg.

Metropole & Monopole . Wilhelmstraßr 8
Schneider , Berlin . — Buxbaum , Marburg . — Wirth,

Köln . — Kahn , Darmstadt . — Benz , Ingenieur , Stuttgart.
Minerva , kl. Wilhelmslraße 1—3.

Hemmerling , Herford . — Frommel , Rechtsanwalt , Augs¬
burg.

Nassauer Hof . Kaiser ' Friedrichsplatz 3.
Marck, m. Fr ., Frakfurt . — von Polsorecki, Gutsbes . m.

Fr ., Rußland.
Ncrothal , (Kuranstalt ) Nerothal 18.

Döhler , Architekt, Dresden . — Schürer , Lehrer , Berlin.
Nonncnhof , Kirchgasse 39— 41.

Qbcrwalder , Wien . — Joseph , Stuttgart . — Fritz , Fabri¬
kant , 'Kreuznach . —' Sonnemann , Osterode . — Rißmann,
Straßburg . — Puckert , Essen. — Jenssen , Bochum . — Deus-
sing. Köln . — Schulz , Plauen .. — Naelmann , Berlin . — Ma¬
thias , Berlin . — Reintges , Krefeld . — Emert , Traben.

Pfälzer Hof , Grabenstrahe 6.
Edison , m. Fr ., Benedig . — Bormann m. Fr ., Paris . —

Walldorf , Saulheim . — Pohl m. Fr ., Friedberg . — Dein , m.
Fr ., Mainz.

Zur guten Quelle , Kirchgasse 3.
Rommen , Metz. — Funke , Katzenelnbogen . — Rock Nie¬

derrohrbach.
Qnisisana , Parkstrabe 4 5 u. 7.

Berckemeyer, Generaldirektor m. Fr ., Schwerte.
Neichspost , Nicolasstraße 16.

Dich , Ruhrort.
Nhein -Hotel , Rheinstraße 16.

Grimm , Plauen . — Wittrock , Koblenz . — Kruse m. Fr .,
Saarbrücken . — Weimer , Major , Charlottenburg . — Bocking,
Gutsbes ., Trarbach . — Cron , Neustadt . — Utsch, Godesberg.

Weißes Nosr , Kochbrnnnenplatz2.
Hagen , Oberleutn ., Metz.

Savoy -Hotel , Bärenstraße 3.
Kah , Bankier , Hannover . — Cohn , Berlin . — Horn , nt.

Fr ., Barmen.
Schweinsbcrg , Rheinbahnstraße 5.

Gompertz , Krefeld . — Eich, Rheydt . — Horn , Bonn . —
Siegel , Düsseldorf . — Pfimann , Germersheim . — Hauvald,



_

Nürnberg. — Kraetzinger, Franlfurt . — Bickhard, Frankfurt.
— Becker, Elberfeld.

Tannhäuser. Bahnhofstraße 8.
Krug, Frankfurt. — Schmidt, m. Fr ., Kaffel. — Levy,

Hamburg. — Hartwig, Frl ., Hamburg. — Andernach, Fabri¬
kant, Beuel. — Behge, Köln.

TannnÄ-.Hotel, Rheinstraße 19.
de Bylandt, Graf, England. — Sohn m. Tochter, Hanau.

— Meßner, München. — Gerhard, London. — Weißenteuer,
Schriftsteller, Berlin.

Victoria, Rheinstraße 13
ton Lepel, Freiherr, Nizza. — Kayserling, Graf, Heidel¬
berg. — Nees, Karlsruhe.

Vogel, Rheinstraße 27.
Guggenheimer, Augsburg. — Rosenbauer, Köln. — Jauß,

Pforzheim. — Kalter, Mannheim. — Wagner, Straßburg . —
Tiering, Hamburg.

Wei n s, Bahnhofstraße 7.
'Kruchen, Hamburg. — Beier, Direktor, Frankfurt.

ütLilhelma, Sonnenbergcrstraße 1.
Grüter, Frankfurt.

Augenhcilanstalt für Arme.
Brückmann, Elisabeth, Biebrich. — Groschen, Wilhelm,

Niederhadamar. — Heil, Katharina, Engelhahn. — Henne¬
mann, Holzappel. — Kirsch, Anna, Johannisberg. — Bitz,
Anna, Budenheim. — Becker, Elisabeth, Walbertheim. —
Schmidt, iDez. — Schaum, Frankfurt._

Die slawische Oberrealschnle
veranstaltet zum Jubiläum des 200jährigen Bestehens
des Königreichs Preußen am 18. Januar , 10 Uhr
Vormittags in der Aula eine Zweier, wozu die Eltern der
Schüler und die Freunde der Anstalt hiermit geziemend ein¬
geladen werden. 7350

Wiesbaden, den 17. Januar 1901.
Der Dirertor.

Professor(Niith
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 3500 Stück weißen Laternen-
scheiben in 3 Großen soll vergeben werden und sind
Angebote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis spätestens den

2 « . Januar d. Js ., Mittags 12 Uhr
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen,
sowie Muster, können während der Vormittagsdienst-
stunden auf Zimmer No. 6 des Verwaltungsgebäudes
(Marktstraße 16) cingesehen werden.

Wiesbaden, den 16. Januar 1901.
Der Direktor

der ftädt. Wasser-, Gas. und Elektr.-Werke.
7333 _ Mnchall. _

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 05 Stück Dienstmützen soll

vergeben werden und sind Angebote verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrist versehen bis spätestens den

25 . Januar d. Js ., Mittags 12 Uhr
bei dem Unterzeichneten ein »reichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen,
sowie Muster, können während der Vormittagsdienst-
ftnttden ans Zimmer No. 6 des Verwaltungsgebäudes
(Marktstraße 16) eingesehen werden.

Wiesbaden, den 16. Januar 1901.
Der Dircctor

der städt. Wasser-, Gas und Elekt-Werke.
7334 _ Muchall. _

Familien-Nachrichten.
Auszug ans dem Civilstands-Register der Stadt Wies¬

baden vom 17. Januar.
Geboren:  Am 10. Januar dem Monteur August Bör¬

ner e. S . Karl Paul. — Am 11. Januar dem Herrnschneider-
gehülfen Georg Menge! e. T. Julia Maria. — Am 11. Januar
dem Fuhrmann Pius Schneidere. S . Alfons. — Am 17. Jan.
dem Fuhrmann Karl Enders e. T. Frieda Lisette Johannette.

— Am 14. Januar dem Damen- und tzerrnfchneider Ludwltz
Exner t.  S . Karl Georg Michael. — Am 16. Jan . dem Fa»
brikanten Gustav Erkel e. S . Heinrich Wilhelm Paul . — Am
15. Januar dem Hülfsbremser Adolph Harz e. T. Wilhelmine
Josephine.

Aufgeboten:  Der Tapezierergehülfe Ferdinand
Braun hier, mit Barbara Fischer hier. — Der Tüncher- und
Lackirergehülfe Wilhelm Schwärze! hier, mit Dorothea König
hier. — Der Badhausbesitzer Julius Schembs hier, mit Mar¬
garethe Sattler hier. — Der Schreiner Johann Jacob Dauer
zu Schlangenbad, mit Katharine Weier hier. — Der Kauf¬
mann Emil König hier, mit Maria Hendgen hier.

Gestorben:  Am 16. Januar Todtengräber Fritz Birk,
46 I . — Am 16. Januar Maria geb. Bender, Wittwe des Tag¬
löhners Johannes Höfner, 82 I . — Am 16. Januar Sabina
geb. Wey, Ehefrau des Gärtners Sebastian Knoth, 62 I . —
Am 16. Januar Schuhmachermeister Johann Meißner, 47 I.
— Am 16. Januar Privatiere Karoline Panthel, 63 I . — Am
17. Januar Johann, S . des TünchergehülfenPhilipp Weil, 1
M. — Am 16. Januar Schuhmacher Johann Wittig, 77 I . —
Am 17. Januar Margarethe geb. Eifert, Wittwe des Vollzieh¬
ungsbeamtena. D. Peter Meirich, 73 I.
_ Kgl . St andesamt

Kurhaus zu Wiesbaden«
Freitag , den 18. Januar 1901.

Abonnements ■Konzerte
des

städtischen Kur • Orcliesteri
unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann Irmer.

Nachm . 4 Uhr.
1. Krönungsmarsch.
2 Fest -Onvorture
3. „Der Erlkönig “, Lied.
4. Natnrsänger , Walzer , . . . .
5. Ouverturo zu „Die vier Menschenalter * ,
6. Malagnena , Balletmusik aus „Boabdil “ ;
7. Fantasie aus „Mignon “ . . . ,
8 . Prenssischer Nationalmarach .

. Meyorbeer.

. Gouvy.
. Fz . Schubert.
» Ziehrer.
. Fz . Lachnor.
, Moszkowski.
. Thomas.
. Golde.

Abends 8 Uhr:
Unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirektors

Herrn Louis Lüstncr.
1. Vom Fels zum Meer , Festmarsch . . . Liszt.
2. Ouvertüre zu „Der Haideschacbt “ . . . F . v. Holstein
3. La Charite , Terzett . Rossini.
4. Heimkehr vom Felde , Polka . . . . Waldteufel.
5. Furientanz und Reigen der seligen Geister aus

„Orpheus “ . Gluck.
6. Prolog aus „Der Bajazzo “ . Leoncavallo.
7. Mftrchonbild aus op . 103 . R . Schumann.
8. Fantasie aus „Carmen “ . . . . . Bizet.

Samstag, den 19. Januar, Abends 8 Uhr:
II . Grosser Masken -JBall

in sämmtlichen Sälen.
Zwei Ball - Orchester

Saal ' Oefl 'nung 7 Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen.
Anzug : Maskon - Kostiim  oder Balltoilette

(Herren Frack und weisse Binde)  mit karnevalistischem
Abzeichen.

Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heidacker.
Eintrittspreis  für Abonnenten und Inhaber von Frem-

dcnkarten gegen Abstempelnng ihrer Karten bis spätestens
Samstag,  Nachmittags 5 Ulir : 2 Mk . ; für Nichtabonnenten:
4 Mark.

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
_ Städtische Kur Verwaltung.

Bekanntmachung.
(Betreffend Wohnnngsvermicthung).

In dem vormals Jung 'scheu Hause Webergasse 42,
hier sind

eine Wohnung von 5 Zimmern II mit 3 Man¬
sarden. 3 Kellern und Küche.
ein Laden und 2 Werkstätten , evtl, die Wohnung
mit einer Werkstätte znsammen

auf den 1. April d. Js zu vermiethen.
Nähere Auskunft wird im Nalhhause, Zimmer Nr. 15,

ertheilt.
Wiesbaden, den 12. Januar 1901.

Der Magistrat.



Bekanntmachung.
Nassanischer Centralwaisenfond- .
Wirth'sche Stiftung für arme Waisen.

Im Frühjahr l. Js . gelangen die Zinsen de- Wirth.
'fchen Stiftungs -Kapitals von 20,000 Mk. aus dem Rech,
nungsjahre 1000 im Betrage von e wa 600 Mk. zur Ver¬
ausgabung. Nach dem Testament des verstorbenen Landes-
direktorSa. D . Wirth sollen die Zinsen einer gering be¬
mittelten Person (männlichen  oder weiblichen Ge¬
schlecht - ), die früher für Rechnung des Centralwaisenfonds
verpflegt worden ist und die sich seit En lassung aus der
Warsenversorgung stets untadelhaft  betragen hat. frühe«
stens fünf Jahre ilach dieser Entlassung als Ansftattung
oder zur Gründung einer bürgerlichen Niederlassung zu¬
gewendet werden.

Die an den Landesdirektor zu Wiesbaden zu richtenden
Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder
der Bewerberin, namentlich seit Entlassung aus der
Waisenversorgung;

2) über deren dermalige Beschäftigung;
3)  über die geplante Verwendung der erbetenen Zuwen¬

dung im Sinne der Stiftung.
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beschäftigung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen,
sowie Zeugnisse der seitherigen, insbesondere des letzten Ar«
beitsgebcrs beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinweis, daß
nur solche, die vor dem1. März 1901 eingehen, berücksichtigt
werden können.

Wiesbaden, den 3. Januar 1901.
7329 Der Landesdirektor: Sartorius.

Holzverfteigerung.
Samstag , den 19. Januar , Vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt
Jungholz 3 n. 5 (nahe der Schanze, auf sehr guter Abfahrt)

17 Stück lichene Stangen I. Klasse,
10 . II. „
46 rothtaunene Stämme von 8,02 Festig

488 „ Stangen I. Klasse,
604 „ h II . rt

1054 .. .. EIII. „
97 IV. m
20 ,, , ’ i, V. ,

zur Versteigerung. 3641
Hettenhain , den 11. Januar 1901.

Der Bürgermeister: Läufer.

Holzversteigrrung.
Montag , den SlvHannar d. I ., Bormittags

II Uhr anfaugend, kommen in hiesigem Gemeindewald
Nack, Distrikt: Schafunner und Breitheck
67 eichene Stämme mit 59 Festm. 57 Dezmtr. Gehalt und
68 Raummeter eichenes Nutzholz(Küferholz)
zur Versteigerung. 3638

Wörsdorf, den 10. Januar 1901.
Der Bürgermeister:

_ _ Krankendach.

Holzversteigerung.
Montag , den 21. Januar . Vormittags 10 Uhr

anfaugend, kommen im Bierstadter Gemeindewald, Distrikt
Wellborn:

36 Raummeter eichen Schichtnutzholz
508 0 buchen Scheitholz,
304 „ „ Knüppelholz,

6575 Stück .. Wellen
an Ort und Stelle zur Versteigerung.

Bierstadt , den 14. Januar 1901.
Der Bürgermeister.

6652 Seulberger.

Ktammholfnersteigerung.
Montag , den 21.Januar , Vormittags 7,11 Uhr

anfaugend, wird in kiesigem Gemeindewald folgendes Stauml«
holz zum zwei en Mal versteigert:

Distrikt Niederfeld 1b , 1c , 2b , 2c:
247 Kiefern.Stämme mit 110,70 Festm.,
316 Tannen- „ .. 108,08 H (darunter

über 20 Stämme von 1—2 Festm.,
59 taunene Stangen I. Classe mit 5.31 Festm.,
2 lärchene Schncidstämmêmit 5.06 Festm.

SämmllicheS Holz lagert bequem am Bicinalweg von
hier nach Niedernhausen, 2 Kilom. 3640

Riederseelbach , den 11. Januar 1901.
Der Bürgermeister: Christ.

Holzverkauf Obttförüttki Wiesbaden.
Freitag , den SS Januar 1901 soll ans dem

Distr. 52 Rödchen versteigert werden: Buchen 951 rm
Scheit und Knüppel, 120 Hdt. Wellen. Das Holz sitzt sehr
gut zur Abfahrt nach Wiesbaden über Herzogsweg, Kessel¬
weg und Platterstraße. Zusammenkunft10 Uhr Platte,
10V4 Uhr am Schlage. 7353

Königliched Sdjaufpirlr.
Freitag , den IS . Januar 1901.

26. Vorstellung. 18. Vorstellung. AbonnementC..
Fest-Borstellung zur Zweijahrtnindert-Feicr des Königreichs Preußen.

Zun, ersten Male:
„A d l e r f I tt g".

Cin Spiel von Joles Laufs. Musik von"Josef Schlar.
Neu einstudirt.

Testament d. grotz. Kurfürsten
Schauspiel in 5 Alten von G. ju Puttlitz.

44

Samstag , den 19 . Januar 1001.
26. Vorstellung. 19. Vorstellung. Abonnement D.

Frau König ! n.
Spiel in 2 Abtheilnngen von Fr . v. Schönthau u. Fr . Kopprl-Ellfeld.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Residenz -Theater.
Direktion: 5Dv. phil. H . Ranch.

Freitag , den 1». Januar IttOl.
130. AbonneineiilS.Borstellunc,. AbonnemeniS-BilletS gültig

Fest Vorstellung
Zur Feier des SOOjäbrigcn Bestehens des preußischen KönigthmnS.
Der Schutzgcist der HohcnzoNern.

Eine märkische Legende,
gesprochen von Dr . H. H. Rauch.

Der Veilchenfreffer.
Lustspiel in 4 Akten von G. von Moser.

Regie: Alduin Ungcr.
Nach dem 2. u. 3. Bilde findet eine längere Pause statt.

Samstag , de» 19 . Januar 1901.
131. NbonnementS-Borstellung Abonncments-BilletS gültig.

Erst - Aufführung.
Novität. R o f e u Nl o n t a g . Novität.

Eine OffizierStragödie in 5 Akten von O. Erich Hartleben.
In Scene gefetzt von Dr. H. Rauch.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische Cultnsgemeinde . Synagoge: Michelsberg.

Freitag Abends 4.45 Uhr.
Festgottcsdienst mit Predigt zur Feier deS 200«

jährigen Gedenktages der Erhebung Preußens zum
Königreich.

Sabbath Morgens 9, Nachmiltagö3, Abends 5.45 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15, Nachmittags4 Uhr.
Die Gemeindebidliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr.
Alt -JSraelttische CultuSgemeiUde . Synagoge: Friedrichstr. 25.

Nationalgedenkfeier mit Predigt.
Freitag Abends 4.90 Uhr.
Sabbath Morgens 8.30, Nachm. 3. Abends 5 45 Uhr
Wochentage Morgens 7.15, Abends 4.30 Uhr.



Ern.-«, .«»'ich. Stadl Wiesbaden. ^ -1«..«g««.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Sommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle : ManritinSstraste 8 . — Telephon No . 19 » .

Nr . 14. Donnerstag , den 17 . Januar 1901. XVI . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Montag , den 21 . d. M , Vormittags , werden im Wald¬

distrikte „Himmelöhr " nachstehende Holzsorten , als:
211 Rm buch. Scheit,
417 Rm . buch. Prügel und

5645 buch. Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Auf Verlange » wird den Steigerern zur Zahlung
des Steiggeldes Ausstand bis 1. September d. IS.
bewilligt.

Zusammenkunft Bormittags 10 Uhr an derKanzelbuche.
Wiesbaden , den 11 . Januar 1901.

Der Magistrat.
7°° ' - * Körner.

. kiu . iHiiiiUa/tiiijl'
Die im Europäischen Hof vorhandenen Bäder sollen

alsbald auf die Dauer von etwa 6 Monaten unter Vor¬
behalt einer jederzertigen vier-wöchentlichen Kündigung
v.rpachtet werden.

Offerten sind im Nathhaus , Zimmer No . 51 verschlossen
mit der Aufschrift „Offerten auf die Bäder im Euro¬
päischen Hof " bis spätestens Donnerstag , den 24.
d Mt «, einzureichcn.

Wiesbaden , den 16 . Januar 1901.
Der Magistrat.

732 1_ In Bertr . : Körner.
Bekanntmachung.

Stlaßen -Polizei -Berordnnng vom 18 . September 1900.
— 8 62 . —

1. Auf öffentlichen Straßen und in Borgärten , sowie
an straßenwärrs und nach Borgärten zu belegenen Thüren.
Fenstern und Balkonen ist das Aushängen von Wäsche und
das Auslegen , Klopfen und Ausstäuben von Teppichen,
Betten , Matratzen und ähnlichen Gegenständen verboten.
Ausgenommen hiervon ist das Auslegen von Teppichen zur
Ausschmückung bei öffentlichen Festveranstaltungen.

2. Das Ansklopfen von Zimmerteppichen und Läu¬
fern ist in Höfen und Gärten innerhalb der Stadt nur
an Werktagen von 9 —12 Uhr Vormittags gestattet.
Zimmerteppiche und Läufer , deren Flächeninhalt
16 Quadratmeter übersteigt , dürfen innerhalb der Stadt
überhaupt nicht ausgekopst oder gestäubt werden.

Die vorstehende Bestimmung bringe ich hiermit wieder¬
holt zur öffentlichen Kenntnis ;.

Wiesbaden , den 5 . Januar 1901.
/ Der Polizei -Präsident.

K. Prinz von  N a t t b o r.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 12 . Januar 1901.

Der Magistrat.
7226 I . B. : Hetz.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen -Arbeitshaus , Mainzerlandstrabe 6»

liefern wir frei ins Haus : 7
(öem . Kiefern Auzttndeholz,

geschnitten und fein gespalten , per Centn « Mk . 2 .20
Scheitholz , grob gespalten,

per Centn « Mk . 1.80.
Bestellungen werden im Rathhause , Zimmer 13 , Vor¬

mittags zwischen 9— 1 und Nachmittags zwischen 3 — 6 Uh,
entgegengenommen.

Wiesbaden , den 15 . Januar 1901.
Der M agistrat.

Verdingung.
Die Herstellung des Plattenbelag, - — etwa 1750

gm — aus hellen, gleichmäßig hartgebrannten Thonplatten
oder einem ähnlichen geeigneten Material für den Neubau
Marktkeller hierselbst. soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im neuen Rathhause , Zimmer Nr . 41 . etngesehen
und gegen Zahlung von 1 Mark bezw. bestellgeldfreie Ein¬
sendung ebendaselbst von unserem Technischen Sekretär Andrees
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufscheift „X . tf . » 9 " ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Montag, den 28. Januar 1901/
Bormittags 11 '/ 2 Uhr,

hierher cinzureichen . -
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter . -
Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 17. Januar 1901.

Stadlbanamt , Abtheilung für Hochbau.
7372 G e n z m e r.

Verdingung»
Die Ausführung der B ' ihableiteranlage für den

Neubau der „Kleinvieh - Markthalle " ans dem Schlacht-
und Viehhofe Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im neuen Nathhause Zimmer Nr . 41 eingesehen
und ebendaselbst bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . $f . 87
versehene Angebote sind spätestens bis Montag,
den 28 . Jannar 1901 , Vormittags 10 Uhr hierher
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter.

ZnschlagSfrist:  4 Wochen.
Wiesbaden , den 1b. Jannar 1901 . 7Zlg

Stadtbauamt , Abtheilung fü-- Hochbau.
Genzmev



Vifniintmiufmng.
Montag , den 21 . Januar d Js , und eventl. die

folgenden Tage, Vormittags V Uhr und Nachmittags
2 Uhr anfangeud , werden im Leihhause, Fricdrichstraße
15, hier, die dem städtischen Leihhanse bis zum , 5 . De¬
zember 1900 einschließlich verfallenen Pfänder, be¬
stehend in Brillanten, Gold, Silber, Kupfer, Kleidungs¬
stücken Leinen, Belten re. versteigert.

Bis zum 17 . Januar er . können die verfallenen
Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 2 bis 4 Uhr noch ansgelöst und Vormittags von 8 bis
10  Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Pfandscheine
über Metalle und sonstige, dem Mottenfraß nicht unter¬
worfene Pfänder umgeschrieben werden. Nom 18. Januar cr.
ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 5. Januar 1901. 6055
_Die Leihhaus-Deputation.

•ftoicl  Hohenzollern, PauNnenfirag« 10.
Kufferath, Fabrikant Marienweiler. — Graff, Düren.

Karpfen, Delaöpeestraße 2.
Lewin. Rent., Nastätten. — Hetterich, m. Fr., Freiburg. —

Fuß, Frankfurt.
Goldene Kette, Langgasse 51—63.

Ruppel, m. Fr ., Griesheim.
Kronprinz, Taunusstraße 46.

Stern, Eschwege. -
Metropole & Monopole . Wilhelmstraß: 8

Lohmann, Fr., Herbede. — Bonwitt, Berlin. — Cohn,
Berlin. — Wollenberg, Fabrikant, Berlin.

Nassauer Hof. Kaiser Friedrichsplatz 3.
Ban-Hemmer, Newyork. — Cohn, Hannover. — Marckx.

m. Fr ., Frankfurt.
Nonnenhof, Kirchgasse 39—41.

Wihl, Fabrikant, Krefeld. — Sturm, Weinsberg. — Berg¬
holz, Köln. — Feldmüller, Lahr. — Wagner, Stuttgart . —
Kantzkh, Frankfurt. — Adler, Berlin. — Pringler, Hohenlim¬
burg. — Weißkopf, Prag. — Bergerhoff, Fabrikant, Elber¬
feld. — Hahn, Köln.

Zur guten Quelle, Kirchgasse 3.
Sichel, Frankfurt.

Rhein-Hotel, Rheinstraße 16.
Brants, Holland. — von Schlachter, München.

Ritters Hotel& Pension, Taunusstraße 45.
Richardz, Fr., Frankfurt.

Weißes Rost, Kochbrunnenplatz 2.
Warschauer, m. Fr., Berlin.

Savop-Hotel, Bärenstraße 5.
Ginsberg, Frau Rent., Berlin. — Tom, Frau Rent., Ber¬

lin. — Marcus, Berlin.
Schützenhof, Schiitzenhofstraße 4.

Thien, Ziegeleibes., Bockhorn.
Schweinsberg, Rheinbahnstraße 5.

Hennes, Köln. — Kaul, Berlin. — Thiemessen, Limburg.
— Prinzler, Hohenlimburg. — Haubrich, 'Köln. — Schneider,
Frankfurt.

Tannhäuser, Vahnhofstraße 8.
Becker, Wetzlar. — Steinhaufen, Frankfurt. — Mugler,

Wahlershausen. — Klein, Witten. — Mergler, Apotheker, Ha¬
chenburg. — Pohler, Goßholz. — Sitzler, Heilbron. — Mag¬
nus, Hamburg.

Taunus -Hotel, Rheinstraße 19.
Rath, Rechtsanwalt, Limburg. — Gottschalk, Berlin. —

Träger, Köln. — Metzler, Dresden. — Metzler, m. Fr., Sten¬dal.
Victoria, Rheinstraße 13

von Berghes, Fr., Duisburg. — Harnier, Ober-Justiz¬
rath m. Fr., Berlin. — van der Leeuw, Rotterdam.

Vogel, Rheinstraße 27.
Stadelmeyer, Constanz. — van Sluys , m. Fr., Amster¬

dam — Reintges, Krefeld.

Samstag, den 19. Januar. Abends 8 Uhr:
// . Grosser Masken -Ball

in sümmtlichen  S a 1e n.
Zwei II all - Orchester

Saal -OelTnung ? Uhr . — Dio Gallerien bleiben geschlossen.
Anzug : Masken - Kostü  m oder Halltoilette

(Herren Frack and weisse Hin  de ) mit karnevalistischem
Abzeichen.

Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heidecker.
PkOGRAMM:

Vor  d e h T .lnzen.
1. Fur 's Vaterland , Marsch von Millöcker . Kap . d. 80. Ttegmts;
2. Ouvertüre zum Lustspiel „Schwaben¬

streiche “ von Bocker . . . . Art .-Tiouip .-Korps
3. Ein Morgen , ein Mittag , ein Abend in Wien,

Ouvertüre von Suppe . . Kap . d. 80 . Rogmts.
4. Fantasie aus ,Der Vogelhttndler ' von Zeller Art .-Tromp .-Korps

Bekanntmachttug
(das Militär -Ersatz-Geschäft pro 1901 betr.)

Da die städtischen Büreans am Freitag den 18
Januar er . wegen der Feier des 20ojährigen Bestehens
des preußischen Künigthums geschlossen sind, so werden die
1880 geborenen Militärpflichtigen mit den Bnch-
ftaben A —G, welche am gen. Tage ihre Anmeldung zur
Stammrolle in Folge der öffentlichen Bekanntmachung vom
4. Januar cr. bewirken sollten, hierdurch aufgesordert, sich
nunmehr

Sonnabend , deit 19 . Januar cr.
auf Zimmer 5 des Rathhauses anzumelden.

Wiesbaden, den 15. Januar 1901.
Der Magistrat.

1520_ In Vertrct : Heft.
Die Betheiligten werden davon in Kenntnis; gesetzt, daß

die Acciscrückvergtitungen für Monat Dezemberv. IS . zur
Zahlung angewiesen sind. Die Beträge können gegen
Empfangsbestätigung innerhalb der nächsten 14 Tage in der
Abfertigungsstelle— Fricdrichstraße 15, Part ., Zimmer
No. 1, während der Zeit von 8 Vorm, bis l Nachm, und
3—6 Nachm, in Empfang genommen werden. 7264

Wiesbaden, den 14. Januar 1901.
_ Stadt Accise Amt

Fremdrn-Uer;eichnitz
vom 18. Januar (aus amtlicher Quelle).

Vdler, Langgasse 32.
Müller, Dekan, Runkel. — Schroeder, Fabrikant, Ober¬

lahnstein. — Gunst, Köln. — Winterbauer, Nürnberg. — Ro-
fenVtlb, Frankfurt.

Bahnhof-Hotel, Rheinstrabe 23.
Lang, Köln. Pätzoldt, Iserlohn.

Schwarzer Bock, Kranzplatz 12.
Behnke, Rent. m. Fr., Frankfurt a. O. — Wafum, Bacha-

rach. — David m. Fr., Berlin. — Schmidt. Frl ., Coburg. —
Jahrcis, Fabrikant m. Fr ., Hohenems.

Dietenmühle (Kuranstalt), Parkstraße 44.
Kleber, Duisburg. — Schmitz, Frau, Rent., Merderich. —

Bonne, Nürnberg. — von Baudifsin, Landger.-Rath, Zabern.
— Belter, Ingen., Berlin. — Belter, Fabrikbes., Berlin.

Einhorn, Marktstraße 30.
Ehrlich, Nürnberg. — Marbach, Berlin. — Steiner,

Köln. — Baer, Dresden. — Sommer, Freiburg. — Haase,
Kerlin. — Giger, St . Gallen. — Hahn, Weinheim. — Garde,
Speyer. — Richheinier, Karlsruhe. — Schwerdtseger, Plau¬
en. — Lambert, Brüssel.

Eisenbahn-Hotel, Rheinstraße 17.
Koch. Lahr. — David. Frankfurt. — Reimer, Wien. —

Rothenbnsch, Köln. — Kemp, Köln. — Stern , München. —
Lauenback?, Köln.

Engel, Kranzplah 6.
Coste, Rechtsanwalt, Stargard.

Englischer Hof, Kranzplatz 1L
Abraham, Hamburg. — Israel , Berlin.

Happel, Schillerplatz 4.
Jäger, Berlin. — Privat, Friedrichsdorf. — Roth, Lud-

wigshafcrr. — Lambert, Ems. — Heitzmann, Hotelbest, Ems.
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1 . Abtheilung.

Masken - Polonaise , „Narrhalla - Marsch “ von
Zulehner . Kap . d . 80 . Kegmts

Walzer „lieber den Wellen “ von Rosas . Art -Tromp .-Korpfj
Polka . „Violette “ von Joh . Strauss . . Kap . d . 80 Regmts.
Polka -Mazurka , „Bitte schön !“ von Thomas Art .-Tromp .-Korps
Rheinländer . „Traubenblut “ von Neumann Kap d . 80 Regmts»
Framjaiöe . „Tour et retour “ von Faust . . Art .-Tromp -Korps
Walzer , „Rosen aus dem Süden “ von Strauss Kap . d . 80 Regmts.
Kreuz -Polka . „Liebesbrief ' von Ziehrer . . Art .-Tromp .-Korps
Rheinländer , „Rebenlaub “ von Faust . . Kap . d. 80. Regmts.
Walzer , „Sirenenzauber “ von Waldteufel . Art .-Tromp .-Korps
Lancier von Faust . Kap . d . 80. Regmts.
Galop , „Washington -Post “ von Sous » . . Art .-Tromp .-Korps
Walzer , „Frühlingssehnen “ von Herrmann . Kap . d . 80 . Regmts.

PAUSE.
Während der Pause:

i:  tÄ £sar ta "K *•
3. Die sieben Schwaben . Marsch von Millöcker ) . . q, .TTnrno
4. Ein Karnevalsscherz ! Potpourri v. Schreiner ) r ■’ r * 1 • 1

II A b t h e i 1u n g.
Walzer . „Diesen Kuss der ganzen Welt “ von

Ziehrer . Art .-Tromp .-Korps
Kreuz - Polka von Hoyer . Kap . d . 80 . Regmts.
Polka -Mazurka , ,Nach Mitternacht ' von Heyer Art .-Tromp .-Korps
Franijaise aus ,Di ^ schöns Helena ' von Strauss Kap . d. 80 . Regmts.
Rheinländer, . »DerjGeintithliehe 1 v . ‘Weingarten Art .-Tromp . Korps
Walzer , „Ganz allerliebst * von Waldteufel . Kap . d. 80 . Regmts.
Polka , „Haideblume “ von Heyer . . . Art -Tromp .-Korps
Galop . „Rasch wie der Blitz " von Millöcker Kap . d . 80. Regmts.
Walzer , „Espana * von Waldteufel . . . Art .-Tromp .-Korps
Polka , „Amoretten “ von Herrmann . . Kap . d. 80. Regmts.
Rheinländer , „Pas .de Quatru “ von Meyer -Lotz Art . Tromp .-Korps
Walzer , .Mimosa 1 aus ,The Geisha ' von S . Jonas Kap . d . 80 .Kegmts.
Galop . ,Stürmisch in Lieb und Tanz 1 v . Strauss Art -Tromp .»Korps

Eintrittspreis  für Abonnenten und Inhaber von Frem¬
denkarten gegen Abstempelung ihrer Karten bis spätestens
Samstag,  Nachmittags 5 Uhr : Ä Mk . ; für Nichtabonnenton *.
4 Mark.

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur -Verwaltung.

Heute Samstag , tunt Bormittags 8 Uhr ab
wird das bei der Untersuchung minderwertbig befundene Fleisch

eines Ochsen zn 45 Psg.
das Pfund unter aivtlicher Aufsicht der Unterzeichnete» Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer (Fleischhändlkr, Metzger, Wursibereiter und
Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 7275

Städtische Schlachthaus Verwaltung.

i Nichtamtlicher Theii. l
Vekmrntmachuttg.

Freitag den 8 . Februar 1901 , Nachmittags
3* 2 Uhr wird dÄs den Eheleiiten B a u u nternt  h mer
Heinrich Erterlin und(«iinim, geb. Hossmann , dahier
gehörige Jmmobiliar-Besitzthmn, bestehend in:

1. einem4 stockigen-Wohuhanss mit Veranda und Hof-
raum, belegen an der LLesteudslrasse zwischen Marl
Höpfner und Peter Müller, laxirr zn 105,000 Mk .;

2.  einem 4 stöekign Landhaus mit Balkon und Hofranin
belegen im Distrikte Heiligenstvck zwischen Friedrich
Pimmel beiderseits, jetzt an der Nendorfelstraße, zwischen
Angnst Sternberger beiderseits, taxirt Zn 99,909 Mk.
und . . . .

3. ein Acker , Walluferweg, 1. Gew, zwischen Philipp
Maurer und Wilhelm Rossel einerseits, Hugo Schröder
anderseits, .bestivimt zu Banplatz an der Ningkirche,
taxirt zu 15,820 Mk.

im Gerichtsgebailbe, Z i mm e r Nr. 98, ztvangsweise
öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden , den 27 Dezember 1900.
6022 König ! Amtsgericht 12.

Bekanntmachung.
Morgen. Samstag den IS . Januar , Mittags 12 Uhr

werden im „Rheinischen Hof' *. Mauergasse 16,
1 Klavier »nd 2 Sopha 'S

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare Zahlung versteigert.
Wiesbaden, den 18. Jan .iar 1901.

7388 KohlhaaS . Gerichtsvollzieher.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 24 d. Mts ., von• »/* Uhr an,

werden im Franensteinrr Gemeindewald, in den Distrikten
„Eichelgarten- und „Beilstein- folgende Hölzer versteigert:

Von 9*/, Uhr an bis I I Uhr:
160 Raummeter meistens buchenes auch eichenes

Brennholz und
2600 buchene Wellen im „Eichelgarten".

Von 11 Uhr ab im „Eichelgarten anfangend und in
„Beilstein" fortgesetzt:

81 eichene Stämme von 92 Festmeter,
5 buchene Stämme von 5 Festmeter,

48 Naummeter eichenes Pfählholz,
33 birkene Stämme und Stangen I . Klasse.

Von 1 Uhr ab im Distrikt „Beilstein" :
sämmtliches Brennholz

Franenstein, den 17. Januar 1901.
_ Sinz , Bürgermeister.

Wasserwerk Geisenheim.
Die Arbeiten zur Herstellung eines Wassersammel,

stollens im Grundschcidthal bei Marienthal (5  Km . von
Geisenheim entfernt) sollen' öffentlich vergeben werden.

Die allgemeinen und besonderen Bedingungen, sowie
der Verdingn'.igsanschlflg sind gegen Einsendung von Mk. 2.—
vom Magistrat in Geisenheim zn beziehen.

Etwa gewünschte Auskunft kann bei Herrn Regierungs-
Baumeister Schmilk in Frankfurt a. SM., Liebigstraße 37,
eingeholt werden..

Angebote sind unter Verwendung des vorgeschriebenen
Formulars und unter Beifügung der anznerkennendenBe-
dingimgeil bis zam

9 Februar d. Js , Vormittags II Uhr,
an den Magistrat zn Geisenheim versiegelt und porto¬
frei und unter der Aufschrift „Stollenbaitt ' einzusenden,
woselbst die eingereichte» Angebote zur angegebenen Zeit und
in Gegenwart etwa erschienener Bewerber geöffnet werden.

Die Zuschlags'rist beträgt 14 Tage.
Geisenheim , den 17. Januar 1901.

>̂056 , Der Magistrat.

Heute
Samstag , den 19 . Januar er., Nachmittags 2 ' ,
Uhr anfangend. versteigere ich in der Wohnung

Nr . 8 Bleichstrahe Nr. 8,
I . Gtagc,

nachverzeichncte Mobiliargegenstiiudea' s:
1 Pianino , Büffet, 4 Bette », Kleiderfchranke,
Waschkommode, Tophas , Tische, Stühle , Bilder,
Gardine», Schreibbureaur , gross. Restaurations-
Herd, Kücheuschrank und dergl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng. 7 91
Willi , Ifeifrich,

_Zlnctionator u Taxator _Männertttittvereiu.
Tonutag den 20 Januar^itiuuhh, vcii äo >̂ununr

W- Familien Ausflug
nach Schierstein

(Gasthaus z» den3 Kronen, Wwe. Nöfner).
Abfahrt 2.36 (Rheinbahnhof).

7284 Der BorÜand.

Männer-Quartett„Hilaria".
Heute Samstag, den 19 Januar , nach der Probe:

General-Versammlung.
es ladet hierzu ein " Der Vorstand. 7310



Bekanrrtmachttng.
Sawftden LL-. Zauuar er .. Mittags 12  Uhr,

werden im Hause Mauergasse 16  datier:
1 Kleiderschrank. 400 Mtr. Buxkmstoff, 1 Ladenschrank.
1 Salonlüster, 24 Schreibmappen in Leder, 1 Bade¬
ofen, 18 Arbeitskcrbe. 4 tan». Waschbütten, 35 Dtzd.
Cravatten, 12 Dtzd. Filzhüte u. And. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Eschhofen,

728? _ (vcrichtsvr llzieher

Nesidenz-Theater.
Direction: Tr . phil. H. Ranch.

Samstag , de» 19 . Januar 1901.
181. AbonneineiUs.Vorstrllung AbonnememS-Billets gültia.

Erst - Aufführung.

Novität. Rofenmontag . «ovitsi.
.Sine OffizierStraqödie in 5 Akten von O. Erich Hartleben.

In Scene gesetzt von De. H. Rauch.
Gertrud Reimann . . .
Hugo von Marschall, >
Harold Hofmann, I
Peter von Ramberg, >Oberleutnant-
Paul von Ramberg, \
Ferdinand von Grobitsch, /
Moritz Diesterwrg, ^ . ;
Hans Rudorff, ) a .  .
»,nno »--> ßleluig, < 8, “‘ na“ls ,
Franz Glahn, ) . ;
Fr >tz von der Leyen, Fahnenjunker
Liedemann, Sergeant u. Oberordonnanz
DreweS, Ordonnanz E,
Heinrich Nette!dusch, Bursche vou Rudorff
Joseph Wachonirck, Bursche von Glahn
Dr. Friedrich Meitzen, Stabsarzt
August Schmitz, KoinuierzieNrath. . . .

Osfiziere, Fähnriche, Fahnenjunker und Ordonnanzen.
Nach dem 1. u. 3. Akt findet die größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr — Ende 9®/4 Uhr.

Sonntag , den 20 . Januar 1901.
Nachmittags3 Uhr. Ermäßigte Greise.

Volks-Vorstellung, veranstaltet vom Bolkabildung- .Berein.
Die Ehre.

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Abends 7 Uhr.
132. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-Billets gültia

Zum 2. Male.
Rose,tnioniag<

Alice Rauch.
Albert Rosenow.'
Max EngelSdorff.
HanS Sturm.
Richard Gorter,
Gustav Schuitze.
Otto Kienfcherf.
Gustav Rudolph.
Hermann Kunz.
Earl Tckhoss
Käthe Erlholz.
Richard Krone.
Georg Albri.
Altuin Unger.
Carl Kuhn.
Wilhelm Kurh.
Hans Manusst.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

2. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. Sonntag. 30. Januar 1901.
Pfarrkirche  zum hl. Bonifatiu».

Fest des süßen Namens Jesn.
Erste heil. Messe6, zweite7, MilltärgotteSdienst8, Kindergottesdienst

S. Hochamt 10, letzte hl. Messe 11.30.
Nachmittags2.15 Andacht zum süßen Namen Jesu (506). 6 Uhr An¬

dacht mit Ansprache über Erziebnng.
An den Wochentagen sind die hl. Messen 6.90 , 7.10 , 7 40 und

9.30 Uhr. 7.40 find Schulmessen und zwar: Montag u. Donnerstag
für die Bleichstraßschiile, Dienstag „nb Freitag für die Blücherschule
Mittwoch und Samstag für die Rheinstraßschule, die höhere Töchter^
schule und die Institute.

Samstag 4 Salve. 4 - 7 und nach 8 Ubr Gelegenheit zur Beichte.
Maria - Hilf . Kirche.

Frühmesse 6.30, zweite hl. Messe 8, KindergotteSdirnst(Amt) 9.
Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Rachm. 2.15 Christenlehre, darnach Andacht(503).
Sn den Wochentagen stnd die hl. Messen um 7. 7.45 und 9.15 Uhr.

7.45 sind Schulmessen und zwar: Dienstag und Freitag für die
Lastelstraßeschule, Mittwoch und Samstag für dt- Lehrstraßr- und
Stiftstraßeschuie und die Institute.

Samstag. Nachm. 4 Uhr Salve. 4- 7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zurBeichte.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonniag morgen» 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt. Nachmittags 5 UhrAndacht.
Ln den Wochentagen7.45 Uhr hl. Messen,
wienstag und Freitag Schulmeffe.

Kapelle , m St . Josrphshospital (Langenbeckstraße).
Sonntag Morgen« 8 Uhr hl. Messe mit Predigt, Nachin. 8.80 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgen» 6.15 hl. Messe.

Schon spiele.
Sr - ltag , den 18 . Januar 1901.

24. Vorstellung. 18. Vorstellung. Abonnement Q,
Fest Vorstellung

»ur Zweijahrhundert-Frier de« Königreich« Preußen.
Zum ersten Male:

„Adlers » « g" .
«in Spiel von Josef Lauss. Musik von Josef Schlar.

Der Genius der Hohenzollrrn
Die Geschichte
Der Zeitgeist al« Harfner .
Werdegang, der Völkerschmied
Kraft . . . . .
Treue . . . .
Gottvertrauen

Neu

Herr Aßmann.
Frl . Santen.
Herr Schreiner.
Herr Leffler.
Herr Zickner.
Frl . Willig.
Frl . Doppelbauer.

_ einstudirt.

„Testament d. groß. Kurfürsten
Schauspiel in 5 Akten von G. zu Puttlitz.

Regie: Herr Köchy.
Friedrich HI ., Kurfürst von Brandenburg
Sophie Charlotte von Hannover, seine Gemahlin .
Dorothea von Holstein, Witiwe Kurfürst Friedrich

Wilhelms, seine Stiefmutter
Markgraf Philipp Wilhelm, (  ihre . .
Markgraf « lbre t Friedrich. V Söhne, . .
Markgraf Carl Wilhelm, / Friedrich- .
Markgraf Christian Ludwig, \ Stiesbrüd -r .
Luise Charlotte, Prinzessin Radziwill, Wittwe de»

Markgrafen Ludwig.
Pfalzgraf Carl Philipp von Neuburg .
von Derkfling, General-Feldmarschall .
von Dankeimann, Erzieher des Kurfürsten, Mit¬

glied des StaalSraiheS . . . .
Graf Dohna, Kammerherr der Kurfürstin Sophie

Charlotte.
von Cramm, Hofmarschall der Kurfürstin Dorothea
Fräulein von GroschewSka, Hofdame der Mark-

gräfin Ludwig.
Jakob Friedeborn, Privatsekretär der Kursürstin

Dorothea.
Graf Eiernbrrg. österreichischerGesandter
MarquiS de Gravelle, französischer Gesandter .
BielinSky, Starost, polnischer Botschafter . .
Eine Kammerfrau der Knrsürstin Dorothea . ;
Ein Page der Kurfürstin Sophie Charlotte . .
Ein Page der Kurfürstin Dorothea
Cavaliere, Hofdainrn, Osfizi«:e. Pagen, Diener.

Berlin. Zeit : Herbst 1688.
Bei Beginn der Ouvertüre »verden die Thüren geschlossen und nur nach

Schluß derselben' wieder geöffnet.
Längere Pausen finden statt nach Schluß des ersten Stücke- und nach

dem 2. Akl« d«S zweiten Stückes.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Samstag , den 19 . Januar 1901.
26. Vorstellung. 19. Vorstellung. Abonnement D.

Frau Königin.
Sp " l in 3 Abtheilungen von Fr . v. Schönthan u. Fr . Koppel-Ellfeld.

Herr Leffler.
Frl . Willig.

Frl. Santen.
Herr Aßmann.
Frl . Doppelbauer.
Frl . Hoevering.
K. Golhe.

frl.Rauch.err Zickner.
Herr Köchy.

Herr Schreiner.

Herr Kirchner.
Herr v. Sachs.

Frl . Dörr.

Herr Fender.
Herr Schwab.
Herr Valentin.
Herr Gros.
Frl . Ulrich.
Frl . Dewitz.
Frl . Ratajczak.
Ort der Handlung:

Ullrich von Hohenrwyl
Gertrud», seine Frau . . .
Gräfin Blandine von Narbonne.
Eleonore . . . . .
Fenise.
Clara . . . . .
Gabriel von Rosenwerth . .
Balduin von Rastenberg .
Kunz . . . . “
Wolf . . . . ;
RmS . i .
Gaston , . 5 . ,
Eelestin . .
Frau Lüdekrist .
Florian, Archivar . . .
Bruno, der Troßbub Ullrichs .
Jochen.
Brigitte, Kammerfrau Gertruden-'
Bärbel.

3

)err Leffler.
Frl . Willig.
Frl . Doppelbauer.
Frl . Brandt.
Frl . Dewitz.
Frl . Rauch.
Herr Ballentin.
Herr Kirchner.
Herr Zickner.
Herr Spieß.f err Schlvab.err Gros.
Herr von Sach».
Frl . Santen.
Herr Fender.
K. Gotbe.
Herr Edert.
Frl . Ulrich,
frl. Koller.

Ort der Handlung: Die Burg de- Fürstbischof- von Constanz.
Zeit : Rudolfs von Habsburg.

Nach der Ernte.
Tanz-Diveniiienienl von Annrtla Balbo.

1. Pas charact £re, ouSgeführt von Frl . Salzmann, Rennö, Huttrr,
Rohr und Herrn Ebcrt.

3. Marsch, ouSgeführt vom grsaimntrn Balletpersonale.
3. Pa« clv trois , getanzt von Frl . Quaironi , Keßler, Ratajczak.
4. Grand Finale, auSgeführl von Frl. Quaironi , Ratajczak und dem

gefainmten Hallel-Personale.
Nach dein 1. Akte und nach Schluß des Stücke- längere Pausen.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.
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